Erſcheint wöchentlich einmal, Sonntags 
Zu beziehen durch die Musträger und Straßen verkäufer. — 
Bei Poſtbezug nach auswärts einſchließlich Zuſtellunasgebüßr 
vierteljährlich 1.35 Mk. — Bezugspreis in Lodz für Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Vereins und der ihm körverſchaftlich 
angeſchloſſenen Vereine 90 Pfennige für das Niertelinhr. 


Blatt des 


Nulſchen Bereins, Hapntſſt in Lodz 
ind der Deulſchen Selbſthitke. 


Schriftleitung: Evangeliſche Straße 5. 
Sprechſtunden: vormittags von 11—12 Uhr 
Zeitungsausgabeſtelle: Petrikauer Straße Nr. 85. 
Anzeigen⸗ Annahme: Evangeliſche Straße Nr. 5 
Anzeigenpreis: 30 Pfennige die ſechsgeſpaltene Kleinzeile. 


Sonntag, den 12. Mai 1918 


4. Zahrgang 


Das Geheimnis der Jugend. 
* 
Predigt gehalten am Sonntag Kantate, 28. April 1918, im evang. Militärgottesdienſt zu Lodz 


von Gouvernementspfarrer Lic. Althaus. 
Pfalm 103, 1—5. 


Liebe Gemeinde! Durch jedes Lied, das heute in dieſem Gottes⸗ 
hauſe erklingt, geht ein Wort hindurch, das alles andere übertönt: 
Singetl Dir, Dir, Jehova will ich fingen! Singet — braucht 
man uns das erſt zu ſagen? Wir faſſen unſer liebes Geſangbuch feſt 
und ſchlagen es auf und freuen uns, daß wir die herrlichen alten 
Lieder fingen dürfen. Ja, dürfen: denn für die Menſchen, die untere 
Gottesdienſte nicht beſuchen, können wir im Grund nur ein großes 
Mitleid haben. Was laſſen fie ſich entgehen! Es iſt ja gewiß auch 
ein rechter Gottesdienſt: im Kämmerlein Gott unſeren perſönlichſten 
Dank und unſere perſönlſchſte Sorge an ſeinen Thron zu bringen. 
Und ſicherlich kann es auch echte Andacht fein, wenn wir in der Früh⸗ 
lingswelt draußen die Herrlichkeit und Güte des Schöpfers verehren. 


Aber das Allergrößte und Allerſchönſte, was wir erleben können, das 


Mt doch die Pemeinſchaft des Glaubens. Wann aber ſpüren wir 
diefe Gemeinſchaft mächtiger als dann, wenn wir unſere großen Lieder 
einmütig fingen! Und ganz abgeſehen davon: nehmt dieſe Lieder nur 
für ſich. Sie tragen uns empor. ze fahren fa ſelber empor mit 
Adlersflügeln, bald mit Flügeln der Sebnſucht, baſd mit den Fit⸗ 
tichen des Glaubens und der Hoffnung. Und es ift, als nähme in 
nen Sehnſucht, Glaube und Hoffnung unſerer Päter, derer die fie 
ſangen., uns auf ihre Fittiche und trüge uns. unſere matte Seßnſucht, 
unſeren kleinen Glauben und uyſere flockernde Hoffnung empor, 
empor zu Gott ſelbſt. Das find die tragenden Engelsarme dieſer 
Lieder. Ja dieſe Lieder babes aſſeveit auch Türen geſprengt, die für 
Gott verſchloſſen waren Wie oft iſt das Evangelium in die Herzen 
hineingeſungen worden! Die Lieder ſind oft wie die Fahnen 
geweſen, die vor dem Könige Jeſus Chriſtus, als er in die Seele 
einzießen wollte, vorangetragen wurden. 


Man fragt ſich heutzutage To oft, worin eigentlich die Ueber⸗ 
fegenheit des Chriſtentums über die anderen Relinionen alle be 
fteten. in Dieter kurzen Stunde können wir die Frage nicht er- 
ſchöpfend beantworten Aber eins loft mich ſagen: wir wollen einen 
Sannesmettftreit machen! Laßt Fe alſe ferankommen die an⸗ 
deren Religionen! Laßt auch die neuen Religionen kommen die man 
uns in Deutſchland als Erſatz für das CTößriſtentum empfiehlt, den 
Monismus in afen feinen Formen. Und dann ſoſlen fie alle ihre 
Lieder fingen. Ahnt ihr. liebe Gemeinde, wer dabei ſiegen wird? 
Dann ſchlagen wir Chriſten unfer Feſangbuch auf und ſtimmen in 
der Freude unſerer Seele an: „Soft ich meinem Gott nicht fingen“ 
und in der Sorge: „Befießl du deine Wege“ zy Meißnachten: „Ge⸗ 
lobet ſeiſt Pu, Jeſu Fpriſt“, zu Oftern: „Cßriſt iſt erſtanden“, zu 
Pfingſten beten wir: „O heiliger Geiſt kehr bei uns ein“ Wir trotzen: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, und wir flepen: „Ach, bleib mit 
Deiner Gnade bei uns. Herr Feſu Chriſt“. Wir wiſſen noch im Sterbe⸗ 
zimmer einen Ton: „FJeruſalem, du Fochgebaute Stedt!“ und ſtimmen 
auf unſeren Friedßßfen, an den Größern, die große Weiſe an: Machet 
auf, ruft uns die Stimme“, und die andere „Teils, meine Zuverficht 
und mein Heiland iſt im Leben“. Nun frage ich: wo in aller Welt 
tt ein Glaube, der feine Belenner To een Tehrt? Wo Fat ſemord 
ſonſt ſoſche tapferen. waßrpaftigen. wellnßerwiydenden Lieder ee 
fungen bis en das Groß. wie die dhriftfihe Kemende Oeder, die fir 
alle Sorge und alles Meh unteres debers gon; chen Anh und doch in 
ſteghofter Freude verklinoen? Das aßer i die Vrobe auf einem 
Glauben, ob er Feſte ſchafft und was für dieder er wirkt. Laßt 
die anderen Reliminten und die neuen Mimıhansformen in Deutſch— 
fand erſt einmal Feſte und Lieder vorweſſen. Tann woſſen wir mit 
ihnen reden Bis dahin find ſie aber wie totgeborene Kinder. 

Schweigen wir davon und ſammeſn uns vor tınferen Liedern. 
Eins ſpüren wir ihnen immer wieder an: ſo ſingen finnen, zu jeher 
Zeit. fo waßrßaftig und doch fa ergehen und To feßßlich — das if 
Ingend. Wir afnenr: da mn dieſe Hieber entfprupaen find da mut 
das Geheimnis der Tugend. der mahrkaitine Funaßrunnen ſein, Onkt 
uns * ßeute mit einander reden vom Geßeimnis der Ju⸗ 
gen 

Gefeimnis der Tugend! Das klingt uns bell und froß im Oer, 
Der Krieg Fri die Menſchen ja aft cewocht 
pet „n hreiieh 
mir 


S 


Orionrintra on Inn 
Mie bat der Srhnthereegßben Affen Ruıhen reife 
Munen- gegeben der Zeit 
gebleicht mie Ant er dem Wye Furchen und es pbe Spee nge 
großen] Mancher Kamerod der eue ins Fed gehe 
zurſſck Ned nun gar die Heimat iecwere Soo Opfer an Herkunft 
und geließtem Heßen und wiel unteren baßen die Mnteigen erſt 
ret alt gewacht Auch fer in Hon erteßht men etws deren, 
Mitten in Mor Freude dee Minhartehane Fat monche reihe 
Frau und Mytter als der Ne-täirtte Frimtohrte boch mit Frihenfen 
und Kummer geteßen: wie aft in der Mann mie alt ift der Sohn 
drauden geworden weit über feine Fokre hinmus 

Ja. wenn der Krieg nur nicht auch die Seelen der Menſchen 
vor der Zeit aſtern ſjeße! Wie viele ınter uns ſind in Diefen pier 
Jaßren milde und ſtumpf geworden. Der Puls ihres Herzens gebt 


und mente Monmerhrtnt nor 


kevet at 


matt. Es beſteßt Fefaßr, daß wir als müde, an der Seele alternde 


Leute in den Frieden gehen 

Und doch wiſſen wir das eine ſo ſſcher: gerade ſetzt dürfen wir 
nicht alt fein, wir dürfen nicht als müde Menſchen in die Friedens⸗ 
fahre geßen. Jeder nüchtern Denkende weiß ja: das erſte Tahrzernt 
nach dem Frieden wird für uns alle unendlich ſchwer fein. Wie viele 


Geſchäfte müſſen ganz von neuem anfangen. In wie vielen Berufen 


gilt es Doppelte Arbeit zu tun! Dazu gehört jugendlicher Wagemut 
und jugendfriſche Arbeitskraft. Wie Friedrich Naumann es vor nut 
einem Jahre in Lodz ausſprach: „Da unſere beite Mannheit gefallen 
ift, müſſen jetzt die älteren Männer lange jung bleiben.“ Aber von 
dem Leben des Einzelnen ganz abgeſehen: wir denken an das Staats⸗ 
leben und die bürgerliche Gemeinde, an Jugendpflege, Erziehungs» 
arheit und Kirche. Wie tiefe Wunden find hier überall geſchlagen, 
mie viel Eiter hat ſich gebildet. wie vieles Notwendige iſt liegen ge⸗ 
blieben! Alles in Deutſchland ruft nach jungen Men ſchen. 


Meberall werden Männer jungen Mutes und feurigen Arbeitswiſſens | 


und ungebrochener Kraft der Hingabe nötig fein, wie das liebe Brot, 
Männer, die vor der Größe der Aufgabe nicht erſchrecken. ſondern in 
der Spannkraft tapferen Flaubens einhergehen, Männer, die auch 
Enttäncchengen ertragen können. die dennoch weiter hoffen und mit 
jugendlicher Mucht weiter arbeiten. Um nur eins zu nennen: was 
ift nach dem Kriege in Deutſchland an gründlicher fosialer Arbeit, an 
Fürſorge für die Rriensteifnehmer zu leiſten! Die Aufgabe iſt rieſen⸗ 
groß. Wie müſſen als junge Leute heimfommen. Unſer Volk muß 


als ein fun“es in den Frieden gehen, ſonſt ift auch der ſchönſte Sieg 


eine kalte Niederlage. 

"ber auch wenn ınfer Vaterland im dieſer Stunde nicht ſo durch⸗ 
dringend nach junger Kraft riefe — es ſteßt uns ſſherhoupt ofs hohes 
"eat vor der Seele, was der große Theologe Schleiermacher ſich eint 
lobte: „Ewige Nugend ſchwör ich mir ſelbſt!“ Ewige Jugend. das 
i ein Weal des Ningens wert. Das Schwören freilich tut es nicht. 
Darauf affein kommt es an, das wir Jungbrunnen in unſerem Leben 
gaben, Ouellen ewiger Tugend. an denen wir unſer Auge immer 
wieder ßell. den Schritt ſpaynftöftia, den Puls lebendig baden können. 

Nieles mag es in der Welt geben, was uns jung erhält. und jeder 
Funabrunnen der uns nicht betrügt, ſei uns heilig! Eltern, denen 
Molt Kinder ſcheykt, werden an und mit ihren Kindern wieder fung. 
Meherhaimt wer die Jugend lieb hat, wer als Erzieher ihr Sinnen 
„nd Sehnen und Tren immer wieder zu verſteßen ſucht, bleibt init 
ihr jung. Aber heute greifen wir fiber das alles hinaus. In einer 
Zeit. die fo viele altern führt und fo an unſer aller Jugendkraft zehrt, 
-en wir vom tiefiten. beſten Oyell der Jugend. der uns nie ver 
läßt, auch wenn alle anderen verfiegen. 

Was heißt denn jung ſein? Daß deine Augen 
bliren können in ſtarker Liebe und echtem Zorn. Daß dein Blut 
matten kann in hoher Freude, in Leiden bis ins Mark. Daß du noch 
bis aufs Blut leben kannſt. Daß du noch zu ſtaunen, zu danken ver⸗ 
manft, noch tief ergriffen und ſtark gefaßt werden kaunſt. Was heißt 
alt tein? Die Welt nehmen, wie fie iſt, nicht mehr fähig fein zur 
großen Freude, unter Nichts, auch unter ſich ſelbſt nicht mehr leiden 
können. Nun aber ſteßen vor meiner Seele Meyſchen im Silber 
haar, deren Augen noch blitzten, jener Große zuerſt, der in feinem 
Sekten Rriefe als alter Mann das gewaltige. wahrhaftig durch 
Tugend ſtonke Mort ſchrieb: Fott hat uns nicht gegeben den Geiſt der 
Auch, fondern den der Kraft und der Liebe und der Zucht. Vater 
ede cnwingh fehe ich noch vor mir. Es war wenige Monate vor 
nem Tobe, als wit jungen Leute ihn grüßen durften. Er war am 
Körper ſchon gebrechen und rom Tode mereiähnet. Aber wie konnte 
er noch mit jungem ae von der großen Chriſtenfrepde zeumer, mie 
bewegten und erzlien ihn aber auch noch bis zuletzt die Schäden 
unferes Volkslebens, die Wohnungsnot des Arbeitsritandes, das 
tend der Brüder von der Landſtraße, die Finſternis der mitteſafrika⸗ 
niſchen Naturvßlker! 

So find Menſchen. die von einer hohen Sache im Ernſte erfaßt 
kind. Nein laßt mich das Geheimnis gans ausſyrechen: To ſind Men⸗ 
then. Ne deus Mirittie erariffen Fat. Das ift das Geheimnis der 
gend. inner Neſu Firmen nie aufhören zu ſtaunen, und zu dan⸗ 
fen bey die machen on Gott ja immer neue Erfoßrunden ſe'ner Müte 
Dor Nys ißrer Freude wird nie matter. denn 
ie Sud Motte mich itnen von Tahr zu Fahr arüher und ſie er: 
Eis finden ſich aber auch 
nie wit her Serıtrhott des Nuten im der Melt ab Nene Net des Alters. 
ein ogein des Nerzichtes bat, 


noch 
noch 


his ins After Firein. 
kennen die Serre teit Fern immer tiefer 


die file e An witdeees Ner-eiten 
benen he nicht mia honrrhen feine Tante Eg art niemals von 
Sin Hanfe find »ervepnen die einit das trirmnfere Herz ge⸗ 
Warn do Kottes Mame geheiligt werde daß die Herrſchaft 
Teen vat, Minden Failiapr Miffe ge das wollen fie mit ole pen: 
ehe in oer Oeder Und daß es doch In oft nicht oe⸗ 
nent ei, de Mil Hen Mygerechtiokeit und Katttnfimteit ſt dar- 
„ver ſeden Fupger Fein, dreh iron fe Weil fie ober auf Goſt 
renn mihte ihnen den Sfaußen erfhüttern, auch wenn ſie 
telßt grau und mise werden. daß das Reich Kottes gewiß ßere'n⸗ 
hrecken mird. In das nicht rygend. emine Tugend? 
cru kein beißt: nach mern malen und noch arbeiten finren. 
Trotz Faunguchuncen wicht ürße und miſde werden und üherafl noeh 
neue Pflichten und nee ſchzye Gelegenßeiten zum Wirken ‚chen. 
Mad wider Moht rote Voter Nehellhminah vor meiner Seel. 
bis in die Torten Mochen Finein war der Mann im Silberbaar voll 
ron neuen Febanten und wagemutigen Plänen, noch in den letzten 
Monaten fand er in der Sewifk-it, daß ſein Gott und Heiſand ihn 
noch brauche. Das iſt Jugend. Mas hat denn unſere alten Generäle 
alle, die 70ffFricen oder faſt 70führicen. Hindenburg und Mackenſen, 
Below und Eichhorn und unſeren Beleſer jo jung erhalten? Sie 
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| hat den großen Apoſt 


alle hatten ſchon einen ſtillen Febensabend der Ruhe begonnen. Da 
kam der Auguſt 1914 und fie ſpürten: man braucht mich, für 
mich iſt Arbeit da. Das iſt das Geheimnis ihrer Jugendkraft. Aber 
erleben wir Chriſten das nicht alle, auch wenn die Haare uns grau 
werden? Für uns alle gilt: mein Gott hat noch Arbeit für mich. 
Wie mancher Großvater und manche Großmutter ſind davon jung ge⸗ 
blieben, daß ſie ſich für die Enkel noch nötig wußten! Ich bin nie⸗ 
mals unnütz. Mein Gott gibt mir immer neue Gelegenheiten, ihm zu 
dienen und ſeinen Namen zu preiſen und wäre es auch ſchlfeßlich 
nur durch tapferes, geduldiges Leiden. So bleiben wir Chriſten jung. 

Jung fein heißt: noch wachſen wollen und dürfen. Wie gerne 
hörten wir es als Kinder, wenn die Eltern uns ſagten: Du darſſt noch 
machten und größer werden. Das iſt Jugendglück. Wie wir unſeren 
Körper jung nennen, ſo lange er irgendwie noch wächſt und noch 
nicht fertig iſt, To unſere Seele, ſo lange fie noch wachſen will, ſo lange 
die heilige Unzufriedenheit in ihr lebt, To lange fie ſich noch nicht fertig 
weiß. Mo ober gibt es jo wenig blaſiertes, fertiges Weſen wie in 
der Näße Jeſu Chriſti, der uns ſo Hohes zumutet und das Ziel ſo boch 
ſteckt und uns in ſeiner heiligen Geftalt immer wieder richtet! Wie 
f el Paulus die Feitige Unzufriedenheit bis an 
die Schwelle des Schaffotts begleitet: „Nicht daß ich es ſchon ergriffen 
habe oder ſchon vollkommen fei, ich jage ihm aber nach, daß ich es er⸗ 
greifen möchte!“ Ich darf noch wachſen, das iſt mein Jugendglick. 
Ich darf noch männlicher und tiefer werden in meinem Glauben, noch 
teicher und nnferfreindimer in meiner Liebe, noch echter und wahr⸗ 
kaftiger in allen Beziehungen meines Lebens. In meiner Ehe darf 
es immer ſchöner werden. Meinen Gott und Heiland darf ih immer 
herzlicher lieben und immer mehr verſtehen lernen. „Ich bin noch 
nicht genug gereinigt, noch nicht ganz innig mit Dir vereinigt“. 
Mahrhaitin rechte Chriften bleißen jung. 

Endlich aber: jung fein heikt, das Leben immer noch vor ſich 
wiſſen, auch wenn die Hare grau werden. Was in aller Welt könnte 
uns dann aber ſo jung erhalten, wie unſer herrlicher Chriſtenglaube 
an den lebendigen Gott und an den leberdigen König und Herrn? 
Wir bekennen ja: es gibt kein Bergab für uns, ſondern nur ein 
Bergauf. Denen. die auf Gott gerichtet find, muß ſchließlich alles, 
was fie trifft — zwar nicht zum Erfolge, „zum Glücke“, aber zur Ver⸗ 
tiefung, zur inneren Schönheit, zur Erlöſung ihres Beſten dienen. 
Wie ein großer Chrift getagt hat: „Untere beiten Tage liegen vor 
uns“. Was für ein fugendfrohes Mort! Es gilt für dieſes Leben: 
immer neue Erlebniſſe mit Bott machen, immer neues Leben und 
Arbeiten fiir ihn, immer tieferes Zuſammenwachſen mit ißm. Es 
gilt aber vollends, wenn die Jugend unſeres Leſbes dahinſinkt, wenn 
die Schatten des Alters ſich nahen und es Abend bei uns wird, denn 
wir wiſſen. daß Gott unſere Seele, die er hier erzogen hat und für 
ſich bereitete, durch Liebes und Leides bewahrt zum ewigen Leben. 
Ich bin gewiß, daß er dieſer Seele, auch wenn unſer Leib hier unten 
im Grabe vermodert ift, wieder eine Form und Geſtalt, nennt es 
nur einen Leih in ewiger Jugend. geben wird. Es iſt Oſtern ge⸗ 
weſen und ich glaube an die Auferſteßung des Leibes und ein ewiges 
Leben, an die ewige Schönheit und Jugend von Gottes Angeſicht. 

Das ift das Geheimnis der Jugend! Was mollen wir ſagen? 
Wir können nichts anderes mehr tun, als unſeren Gott aus der Tiefe 
preiſen. Laßt uns das große Kantate anftimmen: Vor dem Gott 
aller Jugend, deſſen Nähe uns auffaßren läßt mit Flügeln wie Adler, 
daß wir laufen und nicht matt werden, daß wir wandeln und nicht 
müde werden. Ja lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir if, 
feinen heiligen Namen. Rohe den Herrn. meine Seele und vergiß 
nicht, was er dir Gutes getan bat. Der dir alle deine Sünden ver⸗ 
gißt und ßeilet aſſe deine Gebrechen. Der dein Leben vor Verderben 
erlöſet, der dich krönt mit Gnade und Barmßerzigkeit. Der deinen 
Mund fröhlich macht und du wieder jung wirſt wie ein Adler. Lobe 
den Herrn, meine Seele! Amen. 


Deutſches Lehen und Streben 
in der Ukraina. 


Durch den Vormarſch der deutſchen Truppen wurde der 
Schleier weggezogen, der während der Kriegsjahre uns die 
äußere und innere Entwicklung des Deutſchtums in Süd⸗ 
rußland verhüfte, Wir erfahren nun von einer an nieder⸗ 
ſchmetternben Totſachen reichen Nergangenheit, einer mit aufs 
regenden Augenblicken erfüllten Gegenwart und einer ſehr un⸗ 
ſt heren Zukunft der dortigen Deutſchen. Wir erhielten aber auch 
die erfreuſiche Kunde von einem Sichaufraffen der Deutſchen, 
die nun erkannt haben, daß ſie in dem neuen Staatengebilde der 
Ukraine nicht ausſchließlſich Amboßt, ſondern auch Hammer fein 
müſſen, wenn ſie ſich behaupten wollen. . 

Die nachitehende Schilderung des bekannten Kriegsbericht⸗ 
rſtatters Rolf Brandt aus dem „Reichsboten“ berichtet über 
en neueſten Stand der deutſchen Frage in Südrußland. 


Odeſſa, Mitte April. 

Die Anfiednfer nach Südrußſand kamen nicht auf hochbordigen 
Shiffen, das Ritterſchwert an der Seite wie die Deutſchen, die 
ſechs Jahrhunderte früher Livland aufgeſegelt hatten. Die Kolo⸗ 
niſten, die auf den Ukas Kaiſer Alexander I. bald nach 1800 das 
Bündel in ihrer füddeutſchen Heimat ſchnürten, waren 
arme Bauern. Das Geſamtvermögen, das die 71 Familien 
zum Beiſpiel, die die Kolonie „Karlsruhe“ gründeten, mit 
ſich brachten, waren 4000 Silberrubel. Als im Frühjahr 1810 
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werdet Mitglieder der Deutſchen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine! 


2 


die A Meniſten von Odeſſa 110 Werſt durch das Land gefahren 
waren, fanden ſie an Ort und Stelle eine öde, wüſte Steppe, mit 
hohem Gras und Burian dewachſen, nur zwei ſchattenf pendende 


Bäume waren da, als Beweis, daß dort früher einmal Menſchen 
gehauſt hatten. Heute zählt das reiche blühende Pfarrdorf 
„Karlsruhe“ über 200 Seelen, ein ſchönes, ſteinernes Gottes⸗ 


haus 3 ich, und ein Progymnaſtum nimmt die Koloniſten⸗ 
ſöhne aus der weiten Umgebung auf. Aber dieſe letzte Entwick⸗ 
Lung iſt eben noch kein Menſchenalter her, und wenn man etwas 
ußeſpitzt jagen kann, daß es im Baltenland nur eine Oberſchicht 
gab, ſo gilt von dieſen volkreichen Kolonien das Umgekehrte: es 
gab nur einen Bauernſtand, der erſt in allerletzter Zeit ſich wirt⸗ 
ſchaftlich ſo weit durchge 

bilden konnte, die ſeine Intereſſen nach außen vertrat 
Führer im Kampf abgeben konnte. Man hat den 
Eindruck, daß bei dem geſunden Unterbau dieſe Entwicklung 
wenn ſie nicht von außen geſtört worden wäre — ſehr raſch vor» 
wärts geſchritten wäre. Der Krieg und ſeine beſondere Not hat 
dann für die deutſchen Kolonisten zum politiſchen Zuf 
ſchluß und zu reger Wachheit in der nation 
An Kulturgütern, hiſtoriſchen Recht 
ſich dieſe Bauern mit der Geſchicht 


> 


ammen⸗ 
alen Frage gefü 
en und Erinnerungen können 


Baltikum natürlich nicht 


des 


vergleichen, aber an Seelenzahl ſind ſie mit ihren anderthalb 
Tillionen weit voran, und für ihre Stärke ſpricht die Tatſache 

daß ſie trotz Vergeſſenheit und Stummheit ihr 
Deutſchtum rein erhalten haben. Wietſchaftlich 


dee 


waren ſie dabei, das Land mit dem Recht d 
Herrſchen. 
des in ihrer Hand, 


s Tüchtigen zu Des 
Im Gouvernement Cherion waren 70 v. H. des Lan⸗ 
in der Krim 84 v. H., und ihre Muſterfelder 


trugen reichere Ernten als die der kleinruſſiſchen Nachbarn. ige 
gibt jo leicht keine Nation, die ſich um einen ſoſta 
ten und lebensvollen Volksteil in der Fre 185 


jo wenig gekümmert hätte, wie wir Deutſche, und 
nur eine — man hat oft den Eindruck, faſt gegen unſeren Willen 
— glückliche Entwicklung nur oder Ge] 
dazu geführt, unſere deutſchen Brüder helfen zu müſſen. 
Wenn es nach dem Willen der ruſſiſchen Regierung gegan⸗ 
gen wäre, hätten wir beim Friedensſchluß und beim Einmarſch 
in die Ukraine nicht 88 viel. an den Koloniſten zu bes 
treuen gehabt. Nach den Geſetzen vom Februar 1915 und 


DD 


che Poſt — Sonntag. 12. 


den 


Veutf 


wenig Abgaben, Macht über alle, die dem ruſſiſchen Vauern au 
Geiſt und kultureller Tätigleit überlegen ſind, wicht zur Erfüun 9 
gekommen find. Unter dieſem Haß könne man nicht leben. So 
wurde beſchloſſen, den von der Regierung innerhalb dreier 
Monate geforderten ukrainiſchen Bürgereid vorläufig nicht 


au 
92 


leiſten. Neben der materiellen gab es in der Verſammlung auch 
eine ideelle Begründung, die ich im Wortlaut hierher ſetzen 
möchte: 


„Es wurde heute ſchon 
jo begann ein Redner jeine U 


ten,“ Ührungen, „ob und warum 


es für uns keinen Sinn hat, der Ukraine den Untertane: teid zu 


ſetzt hatte, daß er eine akademiſche Schicht 
und 


eides und. für eine vaſche Auswanderung anfüh 


hrt. 


chehniſſe im Oſten hat uns 


ſtimmten höheren Zw ede s, es entbehrte des Kulturldeals. 


Dezember 1915 ſollten alle deutſchen Koloniſten und Großgrund⸗ 


beſitzer enteignet werden: mittellos [ollten fie nach 


Sibirien. Es war der Knochen, den der ruſſiſche Adel dem 
ruſſiſchen Bauern hinwerſen wollte. en es war der 
Haß gegen den Tüchtigen, der dies Geſetz diktiert hatte. 


denn als Soldaten und Bürger hatten die deutſchen Koloniſten 
ihre Schuldigleit getan. 


vorwerfen, als daß ſie deutſchen Blutes wären und 
arbeitsfähiger und energiſcher als ſeine übrigen Bauern. 


Bei der Ausführung dieſer Geſetze merkte man dann 
man die Verſorgung der eigenen Armee gefährdete, 


aber, daß 
wenn man 


das Rückgrat des Wirtſchaftslebens im Süden zerbrach. So 
ſchleppte ſich nach gutruſſiſchem Syſtem die Ausführung hin; der 
Umſturz im Februar 1917 ſetzte dann das Naubgeſetz außer Kraft. 


Joch des 
Im Mai 1917 traten dann auch 
der deutſchen Koloniſten in 


Der Vertreter des O Ode ſſaer Nates der 


Die Völker Rußlands erwachten, das 
tums wurde leſchter. 
3000 Vertreter 
Odeſſa zuſammen. 


Soldaten» und Offtziersdeputierten begrüßte die Verſammlung 
im Namen der revolutionären Armee. Er betonte, daß man ohne 


Scheu deutſch in dieſer Verſammlung ſprechen dürfe: 
Sprache ſei ein un antaſtbares Gut jeden freien 
Bürgers und Bürgerfreiheit ſei die Grundlage des neuen 
freien Rußland.“ 

Gleich auf dleſem Kongreß wurde — und das it bezeichnend 
für den geſunden Sinn der Kolo Me u — zur Frage der Bands 
loſen Stellung genommen und die brennende 
frage beſprochen. Man kam zu gende ließ 
Verſammlung aneriennt die Notwendigleit, die Landarmen und 
Landloſen aus dem Reichsland⸗Fond zu verſorgen. 
dieſer Landfond werden durch Enteignung von Privatländereien, 
ledoch gegen Entſchädigung. Die Verſammlung ſtimmt für die 
Jeſtſtellung eines Imakes von Grundbeſitz, jedoch unter Er⸗ 


Gro 6 


A node 22 
grundbeſttz⸗ 


Die 


ol 


Ingo; 
u. 


pr 
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Großruſſen⸗ 


„Die 


Ergänzt ſoll 


haltung 9. von Kulturu haften von volksw haftlicher Bedeu⸗ 
tung. Die Verſammlung ſteht für die Beibehaltung des Eigen⸗ 
tumsrechtes. Im übrigen ſpricht ſich in den Entſchlüſſen der 


Geiſt eines ſehr liberalen Baue ruſtandes aus, 
für den Staatserhaltenden und ſehr deutſchen Sinn dieſer Kolo⸗ 
wiſten iſt ein Aufruf, der etwa gleichzeitig erlaſſen wurde, und 
der die „neue Morgenröte“ grüßt. „Während Ihr den 
Euren Vätern ererbten Boden bebautet, wurde ein Geſetz er⸗ 
laſſen, das Euch Eures Eigentums und Heims be⸗ 
e Euch die wahren Ackerbauer, auf die Straße 

arf und zu Lohndienern herabdrückte, Ihr habt Euch dem 
Verbot fügen müſſen, in Eur 
zu beten, Eure Schulen habt Ihr verloren . . . Euer 
Schickſal ſoll nun nicht mehr von der Willkür abhängen, und Ihr 
ſollt Euch von neuem Eurer friedlichen Beſchäfti gung hingeben 
dürfen. Beſät Eure Felder, nützt bis zur äußerſten Möglichkeit 
Eure Betriebskräfte, Sure Erfahrungen aus ..“ 

Dieſer Appell zu geſteigerter Arbeit, mit dem die 
ſchen die neue Freiheit be 
Rußland, das immer tiefer in den Taumel der Revolution und 
Arbeitsſcheu ſank. 

Noch einmal begrüßten die Deutſchen dann in einem Aufruf 
die junge ukrainiſche Rep nu die ſich bei ee „Unglaublichen 
ſchnellen Entwicklung der zu bilden be⸗ 


Deut⸗ 


Bezeichnend aber 


ſtetiges ſtufe nmäß 


Der ruſſiſche Staat konnte ihnen nichts 


De 


en 
Def 1 


leiſten, und was uns bewegt, Boden, den wir der Wildnis 
erungen, urbar gemacht und mit unſerem Schweiße getränkt, 
dieſen Boden nunmehr zu verlaſſen und in andere Länder aus⸗ 


zuwandern. Die Gründe, die man gegen die Leiſtung des Bürger⸗ 


fan 
@ 5 


7 
zn 


Borielie, Nutzen, 
keinem Wörtchen 


‚tie, 
auf 


Mi 
Mit 


ie 


Bl lich a unf ſer materielles Wohl, 


ber wurde N idee l Seite unſeres Daseins gedacht, deſſen, 
w uns ſittlichen Halt gewährt und die einzige Vorausſetzung 
wahrer K üchtigkeit eines Volkes iſt, und mas wit Deut⸗ 
ſchen 17 7 Worte zuſammenfaſſen: Kirche, Schule, Sprache 
und Treue. Und gerade der Umſtand, daß man in erner Bere 
ne deutſch loniſten ſtunden l an um die Bedin⸗ 

es Tal ke ohne d heren, ideellen 


‚Diele x Umſtand ti in me inen Yu 


t, daß die Deutschen Koloniſten auf rufs 


eden nicht mehr bleiben lönnen, nicht mehr bleiben 

en. Die deutſchen Nolon! ten haden Land, wohleinger idjtete 
Birtichaften, einen ſtattlichen Viehſtand, aber fie haben kein 
Kult urid Deal. Und fie haben es nicht, weil es ihre Am⸗ 
gebung, weil es der Staat, m den fie eingebürgert waren, eben 
auch ht Hatt Man lebte ſo in den Tag und wirlſchaftete ins 


Blaue hinein, ie beſtimmte Ziel, ohne Leitſtern. Die Fami⸗ 


lienerziehung, Schule, ef e das geſellſchaftliche und 
ſtaatliche Leben, alles dieſes entbehrte ſicherer Ziele, eines be⸗ 


Nicht der Zar hat das ruſſiſche Neich morſch gemacht, nicht die 
Bolſchewiki haben den allgemeinen ſtaatlichen Ruin herbei⸗ 


rt, ſondern der Ruin mußte eintreten, weil es dem r uls 
gebrad, Me: 
it den zelllichen 


0 
Und 


gefüh 
ſiſchen Volke an einem Aulturideal 
lebte aus der Hand in den Mund, nicht allein mit d 
Gütern, fend ern auch mit den höhere ö den Kulturgütern. 
ſo · gab de im 555 eren Streben keine feet ige Kraftanſpannung, kein 
iges Aufwärtsſteigen. Was hat Deutſchland 
im jetzigen Kriege jo ſtark ſein laſſen, daß es den Kamff mit der 
ganzen Welt beſtehen kann? Einzig und allein, weil es ein 


1 
* 
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Kulturideal hatte und Ri ſicheren, 8 vorgezeich! 
We gen dieſem Ideal entge chritt. Ruß batte teln Ku 
ideal, und daher der ide Samen Rie enrei 
Wat das ruſſiſche Volk nicht imſtande, uns ſoch beſtim; uten hohe: 


fer 


ren Zielen zu leiten ur 10 zu führen, ſo wird die Ukraine auch nicht 
in der Lage ſein, uns einem beſtimmten Kulturideal eutgegen⸗ 
zuführen. Und darum heißt fort von hier, je ſchnel⸗ 
ler, deſto beſſer. Unſerer Kirche, Schule und Sprache lön⸗ 
nen wir in der Ukraine nicht abgewinnen was uns als Deutſche 
wert und tüchtig macht. Dies können wir nur in dem Lande tun, 
wo dieſe Güter volle Helwatrechte genießen, wo fie in folder 
urſprünglichen Kraft und Friſche gedeihen, in unſerem Mutter⸗ 
lande in Deutſchland.“ 

Aus allen dieſen Gründen wurde beſchloſſen: 1. von der 
Leiſtung des Untertaneneides an die Ukraine einſtweilen ab» 
zuſehen; 2. einen Bertrauenstat zu wählen, der ſich mit der 
Frage über den Untertaneneld eingehend zu beſchäftigen hat und 
außerdem alle Mittel ur Wege zu erfſorſchen hat, um die Rüde 
wanderung der deutſchen Koloniſten einzuleiten; 3. infolge der 
im Lande anhaltenden Anarchie dem Vertrauensrat aufzutragen, 


alle Mahregein zu ergreifen um Leben und Gut der Koloniſten 
zu ſchützen 

So ſteht die Frage der deutſchen Koloniſten augenblicklich, 
aber trotz aller Neolutionen habe ih den Eindruck, daß die Mehr⸗ 


zahl der Koloniſten do 05 noch die Hoffnung hat, unter beſonders 
glücklichen Umſtänden das Erbe der Väter weiter zu bebauen. 


[Ein abſchließendes Urteil iſt kaum zu fällen, aber es iſt zu be⸗ 
denken, To willkommen dieſe kräftigen Bauern im alten und in 
neuen deutſchen Oſten wären, leicht wird ſich dieſe demokratiſche 
ſüddeulſch gebliebene Vauernſchaft dort nicht einbürgern und — 
Deutſchland braucht auch nach Friedeneſchluß, gerade nach Frie⸗ 
densſchluß, ſichere Grundlagen ſeiner Getrerdeverſorgung. Eine 


von 


Land erſt zum Acker 


et Mutterſprache zu Gott 


grüßten, war wohl einzig in dieſem 


dann. Wieder war es nut ein u Vertüpgen, 5 man an erſter 
‚ue ausſprach. S 9 & et d Li * 1 bei 8 
En ſprach: „Schutzde reblichentreuen Arbeit“ 
Außerdem hatte man die Hoffnung, daß in dem kleineren Staat 
ſich d das wicht der deutſchen Stimmen ſtärker bemerkbar machen 
mußte. Man ſah voll Hoffnung in die Zukunft. Da brachte der 


Erlaß des dritten und vierten Univerjals mit der Aufhebung 


des Eigentumsrechts ein ſch 1 elles Ende aller deut⸗ 
ſchen 5 ofin ungen, der Landfrage im Sinne 
des radikalſten Parteiprogrammes wird abge lehnt. Der Kern⸗ 
punkt wird in dem einen Satz ſeſtgelegt: ie aliſie⸗ 
rung des Landes bedeutet für un tſche Aus⸗ 


wanderung oder Aufgehen im wentum.“ 
Auf den gleichen Standpunkt ſtellt ſich dann auch die letzte 


Deleglertenv lung, die am 11. 
tagte und von 700 Delegierten beſchickt 

daß die deutſchen Koloniſten in 
zu hoffen hätten. Wird das Land 
Koloniſt 


ſten in der Ukraine 


ar m 
ram 


in Odeſſa 


war. 
darauf hingewieſen, 
der Ukraine nichts 


ſozia 


liſiert, ſo hält keine Macht den 


k. Geht der Wahn der Sozialiſierung in Rauch auf, ſo wer⸗ 
die lo Halle der ukrainiſchen Bauernſchaft aus⸗ 
zeſeizt ſein; denn dieſe wird die deutſchen Koloniſten dafür ver⸗ 


antwortlich machen, daß die Utopien der Revolution: viel Land, 


ua 
Es wurde offen 


der ſicherſten, baum von Schwankungen abhängige, iſt das in deut⸗ 
ſchen Händen befindliche reiche Getreideland in der Ukraine, deſſen 
Ernten ohne die Arbeit der deutſchen Koloniſten, die das 
gemacht haben, laum die gehofften 
dürften. 


Jahren ergeben 


— 


Ueberſchüſſe auch nach 


— 


der Heimat. 
Die Feier des 3. Mai. 
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fr) 


“r 


Ine 


ine Konſtitution erhielt, 
gefeiert. Auch in Lodz 
Der Schulunterricht 


Der Tag, an dem 1791 Polen ei 
wurde auch diesmal im ganzen Lande 
waren die ſtädtiſchen Gebäude beflaggt. 
fiel aus. An den kath ol iſch 
Menſchenmengen teil. In der evangelischen Trinitatiekirche 
hielt Dr. Lewandowſki einen Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Am Nachmittag und in den Abendſtunden fanden verſchiedene 
Vortragsveranſtaltungen ſtatt. 


> 
u 
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Die aus Rußland Heimgekehrten. 


In den Lodzer Straßen begegnen wir jetzt öfters den au 
Rußland heimgekehrten ruſſi! ſchen Reſerviſten, die helle Khaki⸗ 
uniformen tragen. Auch zahlreiche Lodzer Deutſche kehren aus. 
der Verbannung zurück. Die „Deutſche Lodzer Zeitung“ wid⸗ 
mete den Heimgekehrten f olgende Zeilen: 


„Beſonders Schweres batten die Männer deutſcher 


Abſtammung zu erdulden. Sie glaubten, ſich durch ihre 
treue Arbeit eine neue Heimat erworben zu haben und mußte 
erfahren, daß es nicht der Fall war. Man hat ſie mifachtet und 
geſchmüht, man hat ihnen Spionage worfen und de ge⸗ 
quält. „Wißt ihr, daß ich unter dem Galgen ſtand?“ wir 
von einem Heimgekehrten. — Der es war ruſſtſcher Offi⸗ 
zier und hatte ſeine Treue zu Ruf and ſchon im Kriege gegen 


Japan bewährt. 


Diefe Männer deutſcher Abſtammung heißen wir beſon⸗ 
Wi 


ri 


ders herzlich in unſerer Mitte willfommen, 
brauchen ſie. Sie ſollen uns ſagen, um was es geht in 
Weltkriege. Es geht um das Heiligſte, was ein Menſch 


um das vom Vater und von der Mutter ererbte Gut, um das 
[Deutſ tum. Sie durften es nicht oft wagen, ihre deutſche 


viel darüber geſprochen und geſtrit⸗ 


ziehen ſich 


en, 


wenn ſie ihr Leben nicht aufs 


ten. 
engere Familie hat ſich eine weitere hier in Lodz 
geſchlaſſen, der Deutſche Verein, der alles 
U, was ſich des Erbes der Väter trotz aller Not der 
1 Er will jedem einzelnen deutſchen 


deutſchen Sea hier in der Heimat einen 
en, ihm helſen und ihn fördern in 


aller 7 daß er nicht allein ſteht, nach 
dem „alle für einen“, für den die Voraus⸗ 
ſetzung iſt, daß auch er für alle ſeine deutſchen Volks⸗ 
penojjen einzutreten gewillt iſt.“ 


Karl Schmidt. 


Tomaſchow ſtarb der 94 Jahre alte Oberlehrer der 
frühecen Lo Höheren Gewerbeſchule Staatsrat Karl Smidt. 
Nach ſeiner Verabſchiedung leitete er zehn Jahre lang die 


„Lodzer Zeitung“. 


Negiſteierung der rußfiſchen Nuhegehaltsempfänger. 
Die Kommiſſion zur Kegijtrierung der vom ruſſiſchen Staat 


geſchuldeten Summen empfiehlt allen, die Penſtonsſorderungen 


den 


en Gottesdienſten nahmen große 


das Konſiſtorium. 


an den ruſſiſchen Staat haben, ihre Forderungen bei der Kom⸗ 
million in Marſchau regiſttieren zu laſſen und ihre Penſſons⸗ 
bücher bei ihr abzugeben. 


Lodzer 


In der letzten Stadtrerordnetenverſammlung am 30. April 
verlas der ſtellverttretende Vorſitzende Dr. To maszewſki 
eine Reihe von Mitteilungen des Magiſtrats, aus den 
wir nachſtehendes hervorheben: Die Uebergabe des Ver⸗ 
pflegungsweſens in polniſche Hände und auch die Frage 
der Brotration hängt mit der Bildung eines polniſchen Ver⸗ 
pflegu ngsininifteriums zuſammen; der Magiſtrat wird fortan 

die pollen Koſten der Beerdigung derjenigen Einwohner 
tragen, die Armenunterſlützung von der Armendeputation er⸗ 
halten haben, die Herausgabe eines Amtsblattes des 
2 rats erachtet der Maglſtrat für verfrüht. 
Kalfanke berichtet im Namen der Arbeitskom⸗ 
7 55 über die vom Magiſtrat entworfenen Satzungen einer 
Krankenkaſſe für ſtädtiſche Angeſtellte. Die 
ommiſſtion beantrage einige Aenderungen, wie: die Kur⸗ 
do ſten muß der Magiſtrat tragen; die obligatoriſche Kran⸗ 
kenverſicherung iſt auf Angeſtellte auszudehnen, die ein 
Jahresgehalt bis 6000 Mark beziehen. Ferner ſieht der Mau 
ziſtrat Krantenunterſtützungen von 40 Prozent für Unver⸗ 
‚eiratete und 60 Prozent für Verheiratete vor, doch ſei die 
tommifiton der Anſicht, daß das volle Gehalt bezahlt werden 
nüſſe. D Krankengeldes für Angeſtellte, die in 


Stadltverordnetenverſammlung. 


2 


— 


Die Höhe 
rankenhäufern behandelt werden, muß mindeſtens 50 Prozent 
erreichen. 

Es beginnt die artikelweiſe Leſung der Satzungen. Die 
exſten vier Artikel werden mit einigen Aenderungen ange⸗ 
nommen. 
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tirche und Schule. 


des 


or 


Die neue Kirchenordnung. 


Die heutige Ausgabe des Wochenblattes „Unſere Kirche“ 
enthält folgende Mitteilung: „Die vom Konſiſtorium eingeſetzte 
Kommiſſion zur Beratung der neuen Kirchenordnung, von deren 
Tagung wir bereits in Nr. 17 unjeres Blattes Mitteilung ges 
macht haben, ſetzte ſich aus zwölf Mitgliedern zujammen, und 
zwar zunächſt aus dem Konſiſtorialpräfſidenten und 
Seneraljuperintendenten ſowie aus je fünf geiſtlichen 
und weltlichen Mitgliedern, die von den Kirchenlollegien det 
fünf Superintendemurbe zirkle unſerer Kirche gewählt worden 


waren. Es waren dies die Paſtoren Konſiſtorialrat Gundlach 
(2 nh Superintendent Schoeneich (Lublin), Behſe (Belcha⸗ 
tow), Hadrian (Lodz), Wernitz (Klelce] und die Laienmit⸗ 


glieder Kaufmann Adolf Eichler (Lodz), Landwirt Kaſchube 
(Kopydlowo), Nechlsanwalt Neczlerjfi (Parſch au), Neditze 
anwalt Vogel (Lodz) und Lehrer Will (Barany)“. 
Im nachſtehenden bringe n wir zunächſt den Entwurf des 
deuen Staatsgeſehes, während der von der Kommiſſton eine 


ſtummig angenommene Entwurf eines neuen Kirchen⸗ 
geſetzes in der nächſten Ausgabe der „Deutſchen Poſt“ ſolgen 


wird. Wir behalten uns vor, 
Stellung zu nehmen. 


zu einigen Punkten desſelben 


Entwurf eines Staatsgeſetzes 
betreffend die Cvangeliſch⸗Augsburgiſche 
im Königreich Polen. 
1. 


8 
Die Evangellſch⸗Augsburgiſche Kirche im Königreich Polen iſt 
eine freie und autonome Landeskirche, die nach Maßgabe der Staats⸗ 
und Kirchengeſetze ihte Angelegenheiten ſelbſtändig ordnet. Der 
Staatsregierung ſteht das Recht der Oberaufſicht nach Maßgabe der 
Geſetze u; die Kirche ihrer eits lann den Schutz und Beiſtand der 
Staatsbeh örden zur Vollziehung der in geſetzlicher Weiſe getroffenen 
lirchlichen Verfügungen Anſpruch nehmen. 


8 2. 

Die Verfaſſung der Kirche ift die ſynodal⸗konſiſtoriale. 

Die oberfte Inſtanz der ſich ſelbſt verwaltenden Gemeinde iſt die 
Gemeindevetſammlung der ſtimmberechtigten Mitglieder oder der 
Gemeindeausſchuß, deren ausführendes Organ das Kirchenkollegium iſt. 

Die Gemeinden werden zu Diözeſen, an deren Spitze die Super⸗ 
intendenten ſtehen, zuſammengefaßt. 

Die oberſte Gewalt in der Landeslirche ſteht der Landesſynode 


9 
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zu. Die Verwaltung und Vertretung der Landeskirche erfolgt durch 
das Konftitorium. Die Kirche verkehrt mit den Staatsbehörden durch 


An der Spitze des Konſiſtoriums ſteht der Biſchof. 


8 8. 


Kirchengeſetze und Verordnungen werden von der Synode be⸗ 
ſchloſſen. Vevor ein Kirchengeſetz, welches den Bekenntnisſtand und 


die inneren Angelegenheiten der Kirche betrifft, Geſetzeskraft er⸗ 
langt, iſt durch eine Erklärung der zuſtändigen Stagatsbehörde feſt⸗ 


zuſtellen, daß es mit einem Staatsgeſetz nicht im Widerſpruch ſteht. 


übrigen Kirchengeſetze bedürfen der Genehmigung des Staates. 


§ 4. 


Die Landeskirche hat die Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon des 
öffentlichen Rechts. 
& 5. 


its 
Aue 


Der Landeskirche, ſowie den einzelnen Pfarr⸗ und Filialge⸗ 
meind witd die ungeſchmälerte Erhaltung ihres Vermögens und 
i echte im gegenwärtigen und zukünftigen Beſitzſtande zugeſichert. 


m — —õ — —  — —— 


8 6. 
Die Vertretung und Verwaltung der Diögejen erfolgt durch die 
in den Kirchengeſegen beſtimmten Organe. 


8 7. 


Die Pfarr⸗ und Filialgemeinden haben die Eigenſchaft von 
luriſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechts. Ihre Vertretung und 


Verwaltung erfolgt die 


Organe. 


durch in den Kirchengeſetzen beſtimmten 
8 8. 
Die Vertretung und Verwaltung der Bethaus Friedhofs⸗ und 
Kantoxatsgemeinſchaften erfolgt durch die Organe der zuſtändigen 
Plarr⸗ oder Filialgemeinde. 
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Die Errichtung neuer Diözejen, Pfarx⸗ oder Filialgemeinden 
und deten Abgrenzung ſowie die andere Umgrenzung veſtehender 
Diözeſen, Pfarr- oder Filialgemeinden erſolgt durch die kirchlichen 
Organe nach Maßgabe der Kirchengeſetze. Sie bedarf der Ge⸗ 
nehmigung der zuständigen Staatsbehörde. 


8 10. 


Die Wahl des Biſchofs, des Vizepräſidenten und der Mitglieder 


des Konſiſtoriums, welche ſämtlich die polniſche Staatsangehbrigleit 
deſitzen müſſen, erfolgt nach Maßgabe dex Kirchengeſetze durch die 
Synode. 

Die Anſtellung des Biſchofs und des Vizepräſidenten erfolgt nach 
Bestätigung durch das Staatsoberhaupt, die der Mitglieder bedarf 
nur der Anzeige an die zuständige Staatsbehörde. 

Die Synode tritt vor der Wahl des Biſchofs und des Vizeprä⸗ 


fiventen des Konfiitariums mit den Staatsbehörden über die Perſon 0 


des Kandldaten in Verbindung. 


§ u. 
Die Anſtellung der Superintendenten und Paſtoren, welche die 


Staatsangehörlgteit des Königreichs Polen beſitzen oder erwerben 
Jede Anſtellung 


milſſen, erfolgt nach Maßgabe der Kirchengeſetze. 
i der zuständigen Staatsbehörde anzuzeigen. 

Die Anſtellung oder Beſchäftigung von Ausländern als Anſtalts⸗ 
ober Hilfsgeiſtlichen bedarf der Zuſtimmung der zuſtändigen Staats⸗ 
behörde. 


8 12, 
Die Anſtellung der übrigen Kitchenbeamten erfolgt nach Maßgabe 
der Kirchengeſetze. Sie bedarf keiner Beſtätigung ober Anzeige. 


8 18. 

Die Mitglieder des Konſiſtoriums und die Geiſtlichen haben vor 
Antritt ihres Amtes den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten und zwar 
bie Geiſtlichen bei der Ordination. 


8 . 

Im Verkehr mit den Staatsbehörden haben ſich die Geiſtlichen 
und Beamten der Kirche der polniſchen Sprache als der Amtsſprache 
zu bedienen, 

8 15. 

Die Erhebung von Kirchenſteuern erfolgt nach Maßgabe der ber 

ſtehenden Kirchengeſetze. 


Jeder Umlagebeſchluß bedarf der Beſtätigung durch die zuftännige 


Staatsbehörde. Die Entſcheidung über die Beſtätigung hat innerhalb 
eines Monats nach Mitteilung des Umlagebeſchluſſes an die zuſtän⸗ 
dige Staatsbehörde zu erfolgen. 

Die Beſtätigung kann nur dann verfagt werden, wenn bie 
Belaſtung der Gemeinde der Staatsbehörde zu hoch oder un⸗ 
gerecht verteilt erſcheint. In dieſem Falle iſt der Umlagebeſchluß noch 
einmal in einer beſonders einzuberufenden Gemeindeverſammlung 
nachzuprlſen, welche in Anweſenheit eines abgeordneten Staatstom- 
a deſſen Ausführungen zu hören find, endgültige Entſcheioung 
trifft. 

8 16. 

Die Beſtätigung des Umlagebeſchluſſes iſt an zwei aufeinander⸗ 
folgenden Sonntagen in den Kirchen⸗ und Bethäuſern mitzuteilen. 
Der Umlagebeſchluß iſt zwei Wochen zur Einſicht auszulegen. 

Innerhalb einer Friſt von einem Monat ſeit der letzten Verkün⸗ 
dung ſteht die Beſchwerde gegen die Veranlagung offen. Ueber die 
Beſchwerde entſcheidet das Konfiftorium, Sie hat keine auſſchiebende 
Wirkung. 

8 17. 

Die Einziehung der Kirchenſteuern erfolgt auf Grund des be 
ſtätigten Umlagebeſchluſſes (SS 15, 16) durch die zuſtändige Kirchen: 
emeinde. Die ſtaatlichen Vollſtreckungsorgane leiſten ihr auf Er⸗ 
2 bei der Einziehung der Kirchenſteuern Hilfe. 


8 18. 


Die Vorſchriften der 88 15 bis 17 gelten entſprechend für die Er⸗ 
hebung von Kirchenſteuern durch die Geſamtkirche. 


8 19. 
Der Staat leiſtet der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche eine 


ührliche Beihllfe, deren Höhe durch den Staatshaushaltsplan be⸗ 


immt wird. 
5 20. 
Der vorher einzuholenden Genehmigung der zuſtändigen Staats⸗ 
dehörde bedarf es: 
a) zu jeder Erwerbung, Veräußerung oder Belaſtung von Grund: 
eigentum, ſofern der Wert 10 000 Mark überjteigt; 


b) zu jeder Verfügung über Eigentum, welches einen beſonderen 


wiſſenſchaftlichen, geschichtlichen oder künſtleriſchen Wert hat. 


8 2. 

Das Konſtiſtorium leitet die Angelegenheiten der Herrenhuter 
ober Mähriſchen Brüder und der Mennoniten, welche im Königreich 
wohnen, in der bisher geltenden Weiſe. 


Deutſches Luiſenlyzeum und Oberlyzeum 
zu Lodz. 
Von der Leitung des Luiſenlyzeums wird uns geſchrieben: 
Das Deutſche Luiſenlyzeum und Oberlyzeum i. E. beſchließt 
mit dem laufenden Trimeſter ſein zweites volles Schuljahr. Die 


Anſtalt umfaßte 1917/18 die Klaſſen X bis II und unterrichtete 
In den einzelnen Klaſſen ſaßen im Durch⸗ 


408 Schülerinnen. 
ſchnitt 45 Schülerinnen. Zu⸗ und Abgang während des Schul⸗ 
jahres hielten ſich im Gleichgewicht. 

Aus den Zahlenangaben vjt zu erſehen, daß dle Anſtalt ſich 
auch im zweiten Jahre ihres Beſtehens als ein dringendes 
Bildungserfordernis der hieſigen deutſchen 
Geſellſchaft erwieſen hat. 


Die Eltern, die ihre Töchter im neuen Schuljahre auf dem 


* 


Luiſenigzeum einzuſchulen beabſichtigen, werden darauf hinge⸗ 


wieſen. daß die Anmeldungen im Laufe des Mai er 

folgen müſſen. Spätere Anmeldungen haben bei der mitg 

teilten Beſeghung der Klaſſen wenig UAusſicht auf Verückſichtigun, 
Beſonders empfeſlenswert ijt die baldige Anmeldung d 


Schülerinnen für Kl. X (1. Vorſchulcbaſſe). 
Bei den Ammeldungen, die in der Schulianzl 
9 bis 1 und von 5 bis 7 erfolgen lönnen, find Taufſafein, Paß 
mit Impfvermerk, letztes Schulzeugnis und Mk. 12.50 
ſchreibegebühren mitzubringen. 
Der Direktor iſt täglich von 11 bis 12 Uhr zu 


Ein 


ſprechen. 


Deutſche Poſt — Sonniag, den 12. Mai 1918 


| Aus unſerem Vereinsleben. 
| Jugendabteilung des Deutſchen Vereins, 


Der ſchöne Malentag konnte am verflofenen Sonntag die 


Jugend von ihrem llebgewordenen Heim nicht weglocken. Der 
Veſuch war wieder ſehr rege, die Darbietungen anregend, Im 


Mittelfunkt des Nachmittags ſtand der Vortrag des Herrn 
Weigt über unſere deutſchen Stammesbrüder im 
Baltenlande, ber des Willenswerten äußerſt viel bot. Dieſe 


Ausführungen und der Vortrag zweier Gedlazte und eines Lledes 
wurden beifällig aufgenommen. Einen ſeltenen Genuß bot das 


Teloſolo des Herrn Sobolewſki, der unter kundiger Klapier⸗ 
| be lein Schwalbe zwei Kompoſitionen: 
ao 


Weresuſe nen 
„Balceufſe von 


rd und „Abſchled“ vortrug. Die lebhaft 
äußernde Anerlennung der Zuhörer war wohlverdient. Den 

iten Teil des Nachmittags üllten gemeinſame Geſänge, ein 
Gebichtvortrag von Fräulein Landeck und der Vortrag elner 


h 
* 
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heiteren Otto Einitigen Dichtung aus. 

Der Sonntagsnachmittag drac te auch ein für unſere deutſche 
Jugendbewegung delrübendes Ereignis, Die erſte Vorſitzende 
der Mäcchenabteilung, Schwester Schlegel, gibt ihre 
hieſige Wirlſamtelt auf, um ſich auf ein neues Tätig⸗ 


9 


I 


leitsſeld nach Berlin zu begeben. Der Vorſitzende der Jugend⸗ 
abteilung, Herr Weigt, richtete an die Scheldeſtde herzliche Worte 
des Dantes für ihre aufopfernde und ſelbſtioſe Mühe, die fie der 
hieſigen Jugendpflege ſtets zuteil werden ließ. Schweſter Schlegel 
zat ſich durch ihre Dpferfreudigiet und liebenswürdigen 


Andenken geſtchert. Das von ihr geleitete Töchter kränzchen und 
er Vorſtand der Jugendabteilung überreichten der Scheldenden 
zur dauernden Erinnerung photegraphiſche Gruppenaufnahmen. 
Heute, Sonntag, den 12, Mai, ſind getrennte Ver⸗ 
anſtaltungen der beiden Gruppen vorgeſehen. Die jungen 
Mädchen machen einen Spaziergang uh dem Part an der 
Herrenſtraße. Zuſammenbunft um 8 ur wachmittags vor 
dem Garteneingang. Die jungen Männer voranſtalten um 
3 Uhr im Jugendgeim ein Wettſchie ßen mit dem Luft⸗ 
gewehr um Bücherpreiſe. Am Abend findet zwangloſes Veiſam⸗ 
| menjein beider Gruppen im Jugendheim ſtatt. 
Für Mittwoch, den id. Mai, hat Herr Lehrer Heſſe 
in freundlicher Weiſe einen Vortrag unter der Vezeichnung 
„Allerlei Intereſſantes aus dem alten Lodz“ zu⸗ 
geſagt. Den Mitgliedern wird hierbei allerlei Wiſſenswertes 
aus dem Werdegang unſerer Stadt geſchildert werden, ſo daß der 
Beſuch des Vortrages nicht warm genug empfohlen werden ann. 
Für die Schüler des beendeten Unterrichts in der Steno⸗ 
graphie Syſtem Gabelsberger finden jeden Montag und Donters⸗ 
tag im Jugendheim Fortbildungsübungen bei unentgeltlicher 
Beteiligung ſtatt. Anmeldungen lönnen daſelbſt an den genann⸗ 
ten Tagen um ½8 Uhr abends erfolgen. Anmeldungen für pol⸗ 
niſche Stenographie nimmt das Vorſtanzmitglied Oert 
Reſtel entgegen. Das Haustöchterchenkränzchen hält 
ſeine Zujammenlünfte unter neuer Leitung wieder jeden Mitt⸗ 
woch um 4 Uhr nachmittags ab. 


| Gassaltezeigenihoften bei unſerer Jugend Jeldit ein bleibendes 
\ 


Zaierz. 

Am Sonntag, dem 5. Mai, sprach im Lokale des Männer⸗ 
geſangvereins Herr Chefredakteur Gollnick über 
„Lebensfragen des Deutſchtums“. Der Redner üÜberbrachte zu⸗ 
nächſt den aus Rußland zurückgekehrten Herren Swatet, 
Ernſt und allen anderen im Auftrage der Hauptleitung des 
„Deutſchen Vereins“ herzliche Glückwünſche und Grüße und 
knüpfte ſodann an den Beſuch des Herrn Generalgouverneurs 
v. Beſeler an, der dem Deutſchtum gegolten habe. 


| Er trat ein für den Bekennermut zum Deutſchtum, 
ſchilderte die deutſche Frau als Erzieherin der kommenden 


Geſchlechter im Geiſt der Väter und mahnte jeden einzelnen zum 
Eintreten für die deutſche Bewegung, nicht um des eigener 


Vaterlandes, ſondern um der Sache willen. Er jetie ſich 
dann mit den Gegnern des Deutſchen Vereins und mit den 


Zweiflern auseinander, die da meinten, daß dieſer nur etwas 
Vorübergehendes ſei. Der Schutz des deutſchen Bolistums in 
Polen wird zu einem Teil durch Verträge mit dem polniſchen 


[Staate gewährleiſtet. Der „Deutſche Verein“ ſteht mit ſeinen 


20 000 Mitgliedern nicht allein da; er iſt verknüpft mit großen 
deutſchen Verbänden. Wenn alſo einem Deutſchen ein Leid ge⸗ 
ſchieht, jo erheben nicht nur die 20 000 hieſigen Deutſchen igre 
[Stimmen zum Proteſt, ſondern alle dieſe Verbände rufen mit. 
Dazu kommen die Worte des Kaiſers, der allen Deutſchen, 
die ſich ihre 
Reiches zugeſagt hat. — 

Der Vortrag, der wohl eine Stunde lang gedauert hatte, 
löſte ſtarken Beifall aus. Er war von außerordentlich hübſchen 
muſibaliſchen und anderen Darbietungen umzahmt. 

Die von Fräulein Wichmann geſungenen Lieder wurden 
beifällig aufgenommen. Das bereits bekannte Salonorcheſter 
unter Leitung des Gefreiten Grundke ernte großen Beifall. 
Herr Direltor Dr. Wolf hielt Schluhanſprache und teilte den 
Anweſenden mit, daß der Vorſtand der Ortsgruppe Zgierz jeder⸗ 
zeit gern bereit iſt, ſeinen Mitgliedern mit Rat und Tat be⸗ 
hilflich zu fein, Auskünfte erteilen die Herren Direitor Wolf, 
B. Bredichneider und D, Jahn in der Deutſchen Selbſthilfe. 

Der Verlauf des Unterhaltungsnachmittags war ein ſehr ge⸗ 
lungener und die Anweſenden verließen die Verſammlung mit 
dem Bewußtjein, recht ſchöne Stunden verlebt zu haben. 


io 


| Babinnice, 


Der Verein deutſchſprechender Katholiken gielt 


an der itte 3 verſammlung ad, 
die mit einigen zur Begrüßung vorgetragenen 
Hangvollen X nahm 


De de, Herr Hegen bart, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und ließ eine paſſende Anſpache folgen, die belfällig auf | 
genommen wurde, 


Nopatsverammlung ſerleſung, 


wobei die altive Veteiligang des AT 


s Bolisiums bewußt geblieben find, den Schutz des 


in der Turnhalle 


8 


| Der darauffolgende erhebende Vortrag über die wunderbare 

Organiſatton der chriſtlichen Hierarchie, über Papſttum und das 
bſchöfliche Amt, ſowie über die Bedeutung des Prieſtertums, fand 
eine intereſſterte Zuhörerſchar und die Freude darüber, ſo ſchöne 
belehrende Worte in der eigenen Sprache zu hören, kam deutlich 
zum Ausdruck. 

Herr Hegenbart leitete noch eine allgemeine Ausſprache ein 
und berichtete bei dieſer Gelegenheit über den bisherigen Werbe⸗ 
erfolg der rührigen Frauenſeltlon. Die Liſten des Vereins 

weiſen zurzeit für Pablanice und Taverow je 400 Mitglieder auf. 

Der Vorſtand der Gemeinde in Pabianice beſteht gegen⸗ 

wärtig aus folgenden Herren: 
1̃.ͥ.ͥ. Vorſitzender: Neinh. Hegenbart, 
2, Vorſitzender: Joſ. Rönſch, 
3. Vorſitzender: Ant, Richter, 
| Schriftführer: Leonhard Rönſch, 
| Rallierer; Leonhard Herrmann. 
Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten und nach 
Austausch gegenſeitiger Danlesworte fand die Verſammlung 
unter Abſingen des Lobgeſanges „Großer Gott wir loben dich“ 
ihren Abſchluß. 


N 
2 


— 


Konſtantinsm. 


1 

\ * 3 

| Man ſchreibt uns: 

Am vergangenen Sonnabend, dem 27. April, fand bier unter 
zahlreicher Beteiligung die Einweihung der am 9. April ers 


öffneten Schule für deutſchſprechende Katholiken 
ſtatt. Die Schule wird von 64 Knaben und Mädchen beſucht, 
denen Herr Lehrer Bandel Unterricht erteilt. 


Dem Alt der Schulwelhe war ein Militärgottesdienſt in der 
Kirche vorausgegangen, zu dem ſich auch die Gemeindeglieder 


eingefunden hatten. Elne Abordnung aus Lodz, ſowle eln Ver⸗ 
treter der Behörde nahmen an der Feier teil, 

In dem feſtlich geſchmückten Schulraume ertönte zunächſt 
ein vom CTäcilienchor vorgetragenes Ständchen an die lieben 
Kinder, worauf Herr Kirchhoff zur Begrübung eine ange⸗ 
meſſene Anſprache hielt. 

Herr Pfarrer Brettle vollzog den Akt der Weiße und 
erteilte den Anweſenden feinen prieſterlichen Segen. Er ge⸗ 


755 
Jung und Alt 
Angſt baben, wenn Schwierigkeiten vorkommen in 5 
die Eltern der jungen Schälerſchar ergeng die Aufforoerung, die 
Winder auf der Grundlage eines ſeſten Glaubens zu erziehen und 
ihnen allezeit mit guten Beispielen voranzugehen. Auch ſoll 
dem Lehrer in der Ausführung ſeines Berufes nach Möglichkeit 
Stliße geboten werden und ein zartes Band müſſe Eltern, Kind 
und Schule verbinden. Dex Lehrer hingegen habe in der ge⸗ 
wiſſenhaften Erfüllung seiner Pflichten die vornehmſte Aufgabe 
zu erblicken. 8 

Es folgten Darbietungen der Schüler und Schi ler innen, 
die der jungen Schule volle Anerlenwarg einbrachten. 

Hert Lehrer Bandel gelobte feierlich, kleine Mühe zu 
ſcheusn, um allen Anforderungen als Lehrer und Erzieher ge⸗ 
recht zu werden. Zum Zweck einer erfolgreichen Erziehung müſſe 
jedoch enge Zufammenardeit zwiſchen Schule und Elternhaus 
beſchafſen werden. Der Redner ersuchte daher die Eltern um 
ſoren Beistand und machte den Vorſchlag, die im Schullolale 
fortan ſtattfindenden Verſammlungen deutſch prechender Katho⸗ 
itien für die Annäherung von Eltern und Lehrer zu erwählen. 

Einen tiefen Eindruck hinterließ die Vorführung des „Ge⸗ 
ſellſchaftsſtraußes“ durch die Vorſitzende der Grauens 
ſektion unter Mitwirkung dreier Jungfrauen, wobei die ſym⸗ 
boliſche Bedeutung einiger Blumen zu innigem Gebet für das 
Gazeihen der Schule in der Gemeinde vereinigt wurde. 

Sodann ſprach der Vorſitzende vom kath. Landesſchulverband, 
Herr Müller, über das Schulweſen der deulſchſprechenden 
Zandeseinwohner. Mit markigen Worten un ierih er das 
Verdienſt der eingewanderten Vorfahren um das Emporblühen 
des Landes und begründete damit das gute Recht für die Bei⸗ 
behaltung althergebrachter Traditionen. f 

Es wurde auch ein Gruß aus Lodz mecſt Gl wunſch für 
die Entwicklung der neuen Schule entgegengenommen. 

Den Abſchluß der würdigen Feier bildete der gemei 
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Lobgeſang „Großer Gott wir laben Dich“. 
Neue Ortsgruppe in Dombrowo. 
| Am 28. April wurde in der Schule zu Dombrowo, Gemeinde 
voszewek, Kreis Konin, nach einem Vortrage des Relſe⸗ 


rundet, der ſich 


wurden 


ſe etirs Herrn Will eine neue Ortsgru; 
is;urt 80 Mitglieder anſchloſſen. In den t 1 

trier die Herren Johann Kujath, Sinwencinel (Vorſigender), 
Enitieb Kaſchube, Stogi (ſtellvertr. Vorfigender), Lester 
adolf Seel, Dombrowo (Schriftführer), Csttfrledg Lauge, 
Lubomyfle (ſteuvertr. Shriftjugrer), Adolf Pen no, Genowefa 
(Kaſſenwart), Hermann Deckert, Pontnower Sauland und 
Ludwig Polei, Lubomyſle (Beiſiger). 
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Neue Ortsgruppe in Szarlatowo. 


Nach einem in der Schule zu Sharlatowo, Cemelnde Budzis⸗ 
law, Kreis Kolo, von Herrn Will am 29. sh ril gehallenen 
Vortrag wurde eine neue Ortsgruppe gegranbet, der ſich zunddſſt 
24 Mitglieder anſchloſſen. Zu Vorſtandsmiigttetern maten 
gewählt die Herren Emil Tonfeldt, Szarlalowo (Vorſhes⸗ 
der), Adolf Schachtſchneider, DVilgnei (ſtellbertr. Bor⸗ 
ſitzender), Lehrer Rudolf Neumann, Budli (Schriftführer), 
Wilhelm Rade, Szarlatowo (Siallenwart), Goltlieb Kurz, 
Nowawies und Andreas Teste, Szarlatowo (Beiliger), 
| Neue Ortsgruppe in Neu⸗Zawabla. 
| In Neu⸗Jawadla, Gemeinde Drzewee, Kreis Kolo, wurde am 
1. Mai unter Leitung des Herrn Will eine neue Ortsgruppe 
mit 30 Mitgliedern gegründet. Gewählt wurden in den Vor⸗ 
de Herten: Heinrich Birk, Neu⸗Zawad la (Vorſitzen⸗ 
ber), Friedrich Kühn, Alt⸗Zawadla (itellveitr. Voxſitzender), 
Lehrer Michael Kühn, Neu⸗Zawadta (Schriftführer), Ferdinand 
Reimann, Neu⸗Zawadta (Kaſſenwart), Rudolf Reich, Gorki 
und Emil Behnke, Alt⸗Zawadla (Beiliger). 


bend folgen 


Königsbach. 


0 peſonveten Am deiiten Pfingſtſeiertag findet um 2 Uhr nachmittags 
* nd in der Kirche zu Königsbach ein Vortrag des Herrn Fritz Weigt 
3 = über deutſche Jugendpflege ſtatt, dem ſich die Grün 
reich Gatte dar Ner 8 = 3 4. “ x 
zeſchätzte Leiter der Ver⸗ einer Jugendabteilung anſchließen wird. 
e zunüchſt dem Ö 9. 7 
Isdruc über das ze) 72 Grünbach. 


tegruppe Grünbach plant für den 26. Mai, nachmit⸗ 
ein Waldfeſt. Herr Leutnant Schulze⸗Stap⸗ 
wird einen Vortrag halten. Außerdem find andere Dar 
ietungen vorgeſehen. 
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— Deutſche Port — Sonntag, den 12. Mai 1918 
Spendenſammlung für die Baltenhilfe. letzgenannten Kriegshafen trafen die Deutſchen den größten Teil Erlaß des engliſchen Königs iſt das Inkrafttreten des Dienſt⸗ 
An der auf Grund des Aufrufs der Deutſch⸗Baltiſchen der ruſſiſchen Schwarz⸗Meerflotte an, und zwar zwei Groß⸗ pflichtgeſetzes für Irland aufgeſchoben worden. — General 


Geſellſchaft zu Berlin (ſiehe „Deutſche Poſt“ Nr. 14 vom 7. April) 
vom Deutſchen Verein veranſtaltete Spendenſammlung für die Bal⸗ 
tenhilfe beteiligten ſich folgende Damen und Herren: Dir. v. Eltz 
25 M., M. v. Eltz 10 M., Oberlehrer E. A. Pfaff 10 M., Lehrer 9. 
Thiem 5 M., Lehrer H. Günther 5 M., Lehrer Vogt 2 M., Lehrerin 
M. Grüner 10 DL, 2 5 Dr. Bräutigam 5 M., Lehrer Schwartz 3 M., 
Adolf Eichler 10 M., A. Pippel 10 M., R. Weyrauch 10 M., Oskar 
Hille Zgierz, 5 M., Reit W. Bomme, Zgierz, 5 M., A. Wahlmann 
20 M., L. Bredſchneider, Zgierz, 20 M., Julius Funke, Nadogoszcz, 
4 M., Dr. Wolf, Zgierz, 5 M., Albert Rüdiger, Tomaſchow, 5 M., 
Oskar Hoffmann 10 M., Rudolf Schultz, Alexandrow, 5 M., Rein⸗ 
hold Hegenbarth, Pabianice, 5 M., Arno Dietel 5 M., G. R. Wahl 
mann 10 M., Pfarrer Luthardt, Rypin, 10 M., Schulinſpektor 
Chrosciel 5 M., Robert Kriegel 10 M., Karl Schätzke, Teklin, 5 M., 
Hermann Bauer 5 M., Paſtor Gerhardt 5 M., F. Haußmann, Nokicie, 
10 M., Fr. Olga Janowſka 5 M., Dr. Bräutigam 20 M., H. Rohloff 
3 M., Fr. Dr. Brüdert 1 M., Ortsgruppe des Deutſchen Vereins 
Janow⸗Olechow 30 Pl., Ausgleich Lodz 20 M., Paſtor Dietrich 20 M., 
Fr. Herbit 6 M., N. N. 10 M, Insgeſamt 369 Mark. Allen Spen⸗ 
dern im Namen der Bedachten herzlichen Dank! Die Sammlung 
wird fortgeſetzt. 


A * 9 a 2 
Politiſche Wochenſchau. 
Die Kämpfe im Weſten, in erſter Linie die großen Flan⸗ 
dernſchlachten, haben in ihrer urſprünglichen Wucht nachgelaſſen. 
Engländer, Franzoſen und Ameridaner verſuchten unter Heran⸗ 
ziehung aller verfügbaren Hilfstruppen, die ein buntes Gemiſch 
von Farbigen aller Erdteile und Europäern verſchiedener Natio⸗ 
nalitäten darſtellen, dem deutſchen Vormarſch einen unüberwind⸗ 
lichen Wall entgegenzuſtellen. Daß ſich die deutſche Heeresleitung 
hierdurch nicht beirren läßt und daß ſie in ihrem Offenſivplan 
nur eine Kunſtpauſe macht, die ihr für die neugeſchaffene Sach⸗ 
lage auch neue Entſchlüſſe ermöglicht, wird wohl die nahe Zu⸗ 
kunft lehren. Vorderhand begegnen deutſche Truppen den immer 
wieder hervorbrechenden Angriffen der Engländer und Fran⸗ 
zoſen zur Wiedereroberung des Kemmelberges und der 
Stadt Bailleul; ſie ſcheuen keine Perluſte an Menſchenleben 
und Kriegsmaterial, ihr Trachten geht nur dahin, dieſe zwei 
wichtige Stützpunkte unter allen Umſtänden zurückzuerobern. Die 
Deutſchen behaupten aber ihre Beute eiſenfeſt, alle darauf ab⸗ 
zielenden feindlichen Gegenangriffe waren bisher vergeblich. 
Zu wiederholten Malen griffen auch die Franzoſen bei Villers 
Bretonneux und auf dem Weſtufer der Avre an, aber hier 
wie auch bei einen Angriff gegen Dran oeter war ihnen der 
gleiche Mißerfolg beſchieden. Verſuche, die Deutſchen bei Bla⸗ 
mont und am Hartmannsweiler kopf zu ſchlagen, dürfen 
die Amerikaner als Fehlſchlag buchen. 

Das deutſch⸗finniſche Vorgehen iſt ſeinem Ziele nahe. Ganz 
Südweſtfinnland iſt von der plündernden und mordenden Roten 
Garde befreit. Die Feſtung Wiborg wurde beſeßt. In einer 


LU 
fünftägigen Schlacht bei Lahti und Tavaſt hus erlitten die 
bolſchewiſtiſchen Truppen eine entſcheidende Niederlage; fie ver⸗ 
loren hierbei allein an Gefangenen 20000 Mann. Der Zeit⸗ 
punkt dürfte nicht fern ſein, wo auch der Reit dieſer Unheil⸗ 
ſtüfter zur Waffenſtreckung gezwungen ſein wird. In der Ukraine 
zeigt ſich gleichfalls ein dahingehender Erfolg. Ein unaufhalt⸗ 
lamer Vormarſch führte die deutſchen und ul rainiſchen Truppen 
bereits bis in das Donezbecken zwiſchen Jelaterinoſlaw und 
Charkow; weiter ſüdlich befindet ſich das ganze Gebiet in ihrem 
Beſitz. In der verfloſſenen Woche beſetzten die gemeinſam vor⸗ 
gehenden Truppen Taganrog am Aſowſchen Meere und auf 
der Halbinſel Krim Feodoſia und Sebaſtopol. Im 
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Olen 


Feſtanſprache durch Herrn Gouvernementspfarrer Liz. 


Densicher Verein, Hauptſitz in Lodz. 4 


Sonntag, den 26. Mat, 3 Uhr nachmittags: 


eit zuguniten des Strienstwailenhaunts in NE 


kampfſchiffe, 7 Linienſchiffe, 3 Kreuzer, 
8 Unterjeeboote, 

Nach dem türkiſchen Heeresbericht holten ſich die Engländer 
an der Paläſtinafront eine ſchwere Niederlage. Schulter 


20 Torpedoboote und 


an Schulter mit deutſchen Truppen warfen hier die Türten einen 


engliſchen Vorſtoß auf das öſtliche Jordan⸗Afer zurück. Der fünf⸗ 
tägige Anſturm der Engländet endete für dieſe mit elner ver⸗ 


nichtenden Niederlage, die zum eiligen Rückzuge der Geſchlagenen 
führte und den Türten reiche Beute brachte. 
In der Ukraine hat ſich ganz unerwartet eine Staats⸗ 


umwälzung vollzogen. Die bisherige Regierung, die Kiewer 


Rada, wurde von einer Bauerndeputation des Landes geſtürzt, 
und an ihrer ſtatt zum Leiter der Ukraine General Storo⸗ 
padſki ausgerufen, der als Abkömmling eines Hetmans der 


ehemaligen Koſalenrepublik belannt iſt. Der Umſturz vollzog 
ſich in Kiew ohne bedeutende Unruhen. Als Grund wird die ſeit 
langem empfundene Unzulänglichkeit der alten Regierung an⸗ 
gegeben, die nicht genügend Einfluß beſaß, um im Lande ein für 
allemal Ordnung zu ſchaffen. Das dürfte der neuen Regierung 


mit Hilfe ihres bekanntgegebenen Regierungs⸗Programm, das 
ein enges Zuſammenarbeiten mit Deutſchland vorſieht, eher ge: | 
lingen. In einem Aufruf an die „Bürger der Ukraine“ gibt 


General Skoropadſti ſeinen Entſchluß besannt, die Regierungs⸗ 
gewalt der Ukraine zu übernehmen, als deren Hetman er ſich da⸗ 
mit erklärt. Ferner verkündet er darin ſeinen Landsleuten ein 
in nächſter Zeit zu erlaſſendes Geſetz über die Wahlordnung für 
den ukrainiſchen Landtag, die volle Freiheit für den Kauf und 
Verlauf von Land und freies Handeln auf wirtſchaftlichem und 
finanziellem Gebiete. 

Die ruſſiſche Regierung führt 
Streit mit den ehemaligen Verbünde ten inbetreff der engliſchen 
und japaniſchen Lam ung im fernen Oſten. Der ruſſiſche Volks⸗ 
kommiſſar Tſchitſcherin ſtellt dieſe Handlung als Seeräuberei hin. 
Der franzöſiſche Geſandte in Moskau verſuchte zu vermitteln und 
gab für das Vorgehen der Egtente⸗Bundesgenoſſen entſchuldi⸗ 
gende Gründe an. Er kam damit in dem Maße ſchlecht an, daß 
die ruſſiſche Regierung eine Yıbverufung nach Pa ſordu rte. 
Der deutſche Vormarſch in der Krim hat gleichfalls den Proteſt 
der ruſſiſchen Vollskommiſſare hervorgerufen, die ihn damit be⸗ 
gründen, daß die Halbinſel nicht als zur Ukraine gehörig zu 
betrachten ſei. Die Petersburger Umſturzgerichte wurden von 
offizieller ruſſiſcher Seite wi derlegt. In Rußland ſoll nach einem 
Erlaß der Regierung der Julianiſche durch den Gregorianiiden 
Kalender abgelöſt werden. Eine reichlich ſpät erfolgte Kultur⸗ 
tat, durch die das Ruſſenreich einen Teil ſeiner Rückſtändigleit 
hinter den anderen kultuvierten Staaten endlich aufgiebt. Die 
Einführung des neuen Stils, der der ruſſiſchen Zeitrechnung be⸗ 
kanntlich um 13 Tage voraus iſt, erfolgt am 1. Juli laufenden 
Jahres. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe it das gleiche Pahl⸗ 
recht von der Mehrheit der Parteien abgelehnt worden. — Das 
deutſch⸗holländiſche Abkommen, das hauptſächlich umfangreiche 
Ausfuhren von Sand und Kies vorſieht und deſſen Zuſtande⸗ 
kommen oft recht zweifelhaft geworden war, iſt jetzt in Kraft 
getreten. — Ein bedeutſames Uebereintommen iſt zwiſchen der 
deutſchen und franzöſiſchen Regierung getroffen worden. Es ber 
trifft den gegenſeitigen Austauſch von Kriegsgefangenen, die ſich 
länger als 18 Monate in Gefangenſchaft befinden. Auch Zivile 
gefangene kommen hierbei in Betracht. Dieſen menſchheits⸗ 
freundlichen Alt hat die Schweiz in die Wege geleitet. 

In England hat man vorderhand von einer Aushebung 
Wehrpflichtiger in Sein Abſtand genommen. Nach einem 
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Helenenbal. 


— Ten 


Althaus. Chorgeſänge des 


gemischten Chors der Jugendabteilung, des Hymnaſialchores, des Seminarch sres und eines 
aus deutichen Volksſchultindern gebildeten Maſſenchores. — Freiübungen der Schülerinnen 
des Tuiſen⸗Cyzeums. — Schauturnen der Jugendabteilung und des Deutſchen Pfadfinder 


korps. — Aus dem Pfadfinderleben: 
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Der Einkau ss und 
Verbrauchs⸗Verein 75 
In unferen Vertaufsſtellen iſt in den letzten Cale 


f 


Deutj ſche Selbſthülfe“ | 


jeder Woche 
iſche Wurſt 


E 


% 


Ein aufe⸗ und 


Verbrauchs Verein „Deutſche Selbſthilfe“ 


Unjeren Mitgliedern dene zur Kenntnis, daß in unſeren De kaufsſtellen 


vorzügliches Sauerkraut 


verkauft wird. Preis 20 Pig. für das Pfund. | 


Soeben erschien: 


Zwilchen den Fronte 


Kriegsauſzeichnungen eines Lodzer Deutſchen 
von 
Adolf Eichler. 
a Preis 4 Mark. 
Zu bestehen durch die Buchhand! ungen. 


ten! 


Dorrätig in der Geſchäfte | 


fielle des Deuiſchen Vereins, Lodz, Evangeliſche Straße Ar. 5 und in den 
deuiſchen Buchhandlungen. 


Aufmarſch und Zagerbild. — Blumenreigen. — | 
Militärmuſit. — Symphoniſches Orcheſter. — Pfanslot.erie. — Kinderzug. I 
e ber 5 und 50 Pfg. fü für Ge Bun wa 8993 — 
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Prehms Tierle ben | 


N un BL: 
Unter Mitarbeit hervorragender TR „ ge 
von 


Profeſſor Dr. Otto Zur Straſſen 
Mit etwa -000 Abbeldun en im Text und au, mehr aus A *. 
in Farbendruck, Aetzung und Horz chnitt ſowſe Kar 
. ...... ATEM A ESTTEE BEER 
13 Bände gebunden su je 20 Mark 


Verlag des e ee n in Zeipzig und Wien 


ektor Robert Burkhardt 
43. 3. am Deutſchen Zejrerjeminar in Zods): 


Hepchichte für Die deunchen Schalen 


id 


Sell Bis zum Leginne der Neuen Zeit. Preis 9) Pf. (Oghe 
Derjendipejen. 
Geil II. Tie Yeue Zeit. Moch im Drucke. 


Mit zahlreichen Abbildungen und verſchie denen Karten. 


priebatſchs Verlagsbuchhandlung, Breslau, King 58. 


Kommiſſionsverlag für Polen: Deutfcher Derein, Todz, Erangeliiche Str. 


gegenwärtig einen heftigen 
geg 9 


N | Spezialtät: 


French, der ehemalige Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen 
an der Weſtfront, iſt zum Bizeiönig von Irland ernannt worden, 
B. 


Vom Büchertiſch. 
Brehms Tierleben. 
mit Über 


13 Bände. 
be in 
erte, 


Allgemeine Kunde des Tierreichs 
2000 Abbildungen im Text und auf mehr als 500 
Ku ane enen eee ld) Kutich. 
bollsunsig neubearbellele Auflage, „erausgegeben von Prof. Dr. Otte 
zur Strafen. Band II: Vielſußter, Inzelten und Spinneuierje, 
Keubearbeiter von Richard Heymons unler Mitarbeit von Helene 


or. beuvikü, Kup 


Deymons. Wit 307 Abbildungen im Text, 20 farbigen und 15 ſchwar⸗ 
zen Taſeln, 7 Doppeiiafeln und 4 einseitigen Tafeln nach Photo⸗ 
grap rien und einer Harienbeilage, Cebunden 20 Mark. 


Die Erſorſchung det Kerbriere iſt innerhalb der Zoologie längſt 
zu einer Spegiglweisſenchaft geworden, und ſchon für die erſte Ausgabe 
des „Tierseben" übertrug Breym die Daijtellung der Inſeltenwelt 
einem bejongeren Wiiarbeiter, dem Projegor Taſchenberg in Valle, 
der diefen Band auch in zweiter und dritter Auftage bearbeitet hat. 
Profeſſot Veymons, ver nach Taſchenbergs Tode die vierte Auf⸗ 

lage übernahm, ſah ſich vor eine ganz andere Aufgabe geſtellt, als 
die übrigen Wirtarbeiter an dem großen Werke; hätte er die Voll⸗ 
ſtündigtelt angestrebt, welche die übrigen Bände der neuen Auflage des 
| „Breym" auszeichnet, und an die noch Taſchenberg bei der erſten Auf⸗ 
lage denken konnte, und alle 384 000 bisger genauer belannigeworsenen 

‚njeltenaiten auch nur erwähnen wollen, jo wäre ein vıelbändiges 
Werl eniſtanden. So mußte ſich gerade in der Beſchränkung ver 
Meiſter zeigen; unter Verzicht auf genaue Beſchreibung des äußeren 
und inneren Korperbaus der beſprochenen Arten wurde das Haupt⸗ 
gewicht auf die Lebensweise der Inſekten und die Rolle, die jie im 
groben Naturganzen |pielen, gelegt. Unter der Ueberfülle der ein⸗ 
seinen Arten wurden diejenigen bevorzugt, die den Menſchen allet 
Zonen irgendwie nahetreten, ſei es als Haustiere oder Hausgenoſſen, 
ſei es als Schmarotzer oder Schädlinge. Trotzdem ſind alle wichtigeren 
Familien berüdjichtigt, und dank einer ſorgfältigſten Raumverteilun 
esner klaren und flüſſigen Sprache, aus der man auf jeder Seite die 
vollige Beyerrihung des Stoffes herausfühlt, und einer gut über⸗ 
legten und reichlichen Bilderausſtattung führt der ſtattliche 716 Seiten 
ulefaſſenge Band auch den Fernerſtehenden in das vielgeſtaltige Reich 
der Vlelfühler, Inſekten und Spinnentiere zuverläſſig und kurzweilig 
ein. Mit Diefem Bande ift der neue „Brehm“ ſeinem Abſchluß wieder 

ein gutes Stück näzergebracht: es ſtebt jetzt nur noch der erſte und letzte 
Baud aus, Ihrem Erſcheinen dart man mit Spannung entgegenſehen. 

Eine notwendige Karte: Die Ukraine, bringt uns in gewohnter 
Pünktlichkeit die Kartographiſche Anſtalt G. Freytag u. Berndt, 
Wien VII., in einem ſehr ſchönen, 80: 110 Zentimeter großen Blatte. 

n Farben e und mit ſehr vielen Namen verſehen, welche 
beſonders die Eiſenbahnſtationen berüdfihtigen, enthält das Blatt 
auch noch eine Neihe anderer, gerade jetzt GH wichtiger Angaben, 
nämlich d die Standorte der Koylenbergwerke, Elſenerzbergwerke, Eiſen⸗ 
hüttenwerke, Salzbergwerke, Nohölgruben, Lokomotiv⸗ und er, on⸗ 
fabriken ulm. Trotz des reichen Inhalts iſt die im Maße 1 ill. 
gezeichnete, von Warſchau— Sofia bis Moskau und zum Kaſpiſchen 
und Schwarzen Meere reichende Freytagſche Karte der Ukraine ſehr 
überſichllich, dabei billig (gegen vorherige Einſendung von K. 3.10 = 
M. 2.10 liefert ſie jede Buchhandlung ſowie det Verlag G. Freytag u. 
Berndt, Wien VII, Schottenfeldgaſſe 62 [R. Frieſe, Leipzig, Seeburg⸗ 
ſtraße 56), ſo daß wir ſie den zahlreichen Intereſſenten, namentlich 
unſeren Induftrieſſen, Er: und Importeuren, gerne empfehlen. 


r TTT... mm 
Die heute zur Ausgabe gelangende Nr. 7 der „Land⸗ 
wärtſchaftlichen Beilage“ für die Bezieher auf dem 
Lande hat folgenden Inhalt: Bauernregel. Garten⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftskalender. — Zum Grundſatz (Obſtbau). — Weſent⸗ 
liche Neuerungen der Demtſchinſky⸗Pflanzmethode. — Seradella 
als Schweinefutter. — Wie ſchützen wir die Dächer einzeln 
ſtehender Bienenwohnungen vor Witterungseinflüſſen? 
[Kleine Mitteilungen. 
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Verantwortlicher Herausgeber und Schriftleiter: 
Adolf Eichler, Lodz. 
Deutſche Staatsdruckerei. 


Druck: 
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Sehr lohnende Herſtellung von a 
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zit billigen und Zedermann 
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2 - 3 ‚auns= (Brieknäifieuhe 78, 
eſuch erbeten — Sämtliche 
zaſchinen und Formen wer» 

den im Betrieb vorgeführt. 


Den Herren Zandwirien zu | 


> x 
Zahnarzt 
Gottlieb Gutzmann, 
Lodz. Stentlew.czſte. 83, 1. Ginge. 

r Mitglieder des „Deulſchen 
de reins“ und ger: „Selbſthelfe bei 
fünnlichen Zähnen 20° Ermäßigung. 
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ARNO DIET EI. 
Drogerie, 
2053, Petrikauer Straße 187 
empfiehlt 
Apothekerwaren, Chemikalien, 
Derbanvftoire, ummiwaren, 


Artikel zur Krankenpfte e, 
Mineralw. Jer, Seiſen und i 


gefl. Nennen Baß die 


orktätte für 
i 1 0 Haflliche 
maſchinen 


fl 

Milte. acuße (Sreonla, 175 

(früher Adolf We nner) 
‚wieder im Belrieb iſt. 


I 80 leichter 


in 
Uehrube RO,WLLhE! 
Hochachtungs voll 


J. Wieie, 


n Pam Erholungs heim Gefenomtas Otup (bei Last) ſind 
gefunde und trockene, in ſchöner Gegend gelegene 


Sommerwohnungen 


2 Zimmer und Küche, mit Keller, ſchöner Veranda oder 
vreiswert abzugeben. Lebensmittel find zu verhältnismäßig 
en Bedingungen zu erhalten. Vom 15. Mai ab beſſere Bahn⸗ 
verbindung. Fayrtoauer von Lodz aus bis zum Orte eine Stunde, 

Abe lee Auskünfte ſind im Hutgeſchäft von Frau Styrcza, 
91, zu erhalten. 
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Fetruduer Stra c 


Landwirtſchaftliche Beilage 


zur „Deutſchen Poſt“ 
Platt der Landwirtſchaftlichen Bezugs⸗ und Abſatzgeſellſchaft bes Leutſchen Vereins, Hauptſitz in Lodz. 


Sonntag, 12. Mai 


Mai. 
Bauernregeln. 
Kommt Nebel, wenn die Bäume 
So wirſt du nicht viel Obſt erziehen. 
Abendtau und kühl im Mai 
Bringet Wein und vieles Heu. 
Abendtau und kühl im Mai bringen Wein und vieles Heu. 
Doch, merkt auf vor allen Dingen, ſoll die Arbeit Segen bringen, 
Gebt den Rat ich ſtets erneure Kali, Stickſtoff, Phosphorſäure! 


blühen, 


Garten⸗ und Landwirtſchaftskalender. 
Ausſaat von Bohnen, roten Rüben und Gurken, Auspflanzen von 


Sellerie, Salat, Kohlrabi, Wirſing, Blumenkohl und Kraut. Okulieren 


Raupen vertilgen, 
Hopfenpflanzen 


von Obſt und Noſen auf das treibende Auge. 
Boden auflockern. Grünfütterung langſam beginnen 
ſetzen. 


Zum Grundſatz. 


Im Obſtbau iſt zu beachten: Ankauf möglichſt nur einer 
oder weniger geeigneter Halbſtammſorten, fertig edelt 
Baumſchulen unter Gewähr. Sachgemäße flache 
bei geräumiger, mit Thomasmehl und Kainit gedüngter Pflanz⸗ 
grube. Lockerhaltung Per aumfcheibe, die mit 
ſpäter mit Kalk zu bedecken iſt. Wagerechter Schnitt der Wur 
zeln, damit ſich bald neue Saugwurzeln aus dem Wundkallus 
bilden Vorſichtiges Beſchneiden der Krone, ſo daß ein Leitzweig 
beſtehen bleibt und die Seitenäſte nach außen geleitet werden, 
um Licht und Luft in die Krone dringen zu laſſen. Nicht zu 
viel ſchneiden. Zuziehung eines ausgebildeten Baumwärters 
für den Anfang. Sachgemäße Düngung mit Rinderblut oder 


verdünnter Jauche mit Superphosphatzuſatz in einem flachen 


Für Gegenden 
Vorſichtige 


kreisförmigen Graben unter der Kronentraufe. 
Anbau von Spätblühern. 
Ernte und Verpackung der Früchte. 
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Weſentliche Neuerungen 
der Demtſchinſky⸗Pflanzmethode. 
Von den zwei Methoden, die Demtſchinſkey zur Steigerung 
des Körnerertrages empfahl, der Häufelungs⸗ und Pflanzmethode, 
gab er der letzteren den Vorzug. Darum bin ich — ſo ſchreibt 
W. Jäger in der „Norddeutſchen Landwirtſchaftlichen Zeitung“ 


— Seit faſt einem Jahrzehnt unentwegt bemüht, gerade dieſe 
in jeder weſentlichen Hinſicht ebenſo 
vollkommen, wie ſie mit der Hand im kleinen ausgeführt wird, 
Demtſchinſkyſchen Pflanzmethode beruht. 


Getreide⸗Pflanzmethode 


auch im großen durch enſprechende Maſchinen zu bewerkſtelligen 
und immer weiter zu vervollkommnen. 


an? Das iſt die Frage, die zunächſt beantwortet werden muß. 
Iſt es nur das Tieferſetzen der Pflanze, das auch durch die Be⸗ 


häufelung geſchieht und im großen durch die Zehetmayerſche 


Methode ausgeführt wird? Wohl lehrt die Erfahrung, daß alle 
Pflanzenarten, die in beſonders reichem Maße Kohlenhydrate 
auſſpeichern und darum lufthungrig ſind, ebenſo flach in die 
Erde gebracht fein wollen, wie fie nach ihrem Aufgang die? 

häufelung lieben. Sie wollen bei ihrer erſten Nahrungsauf⸗ 
nahme allein durch die Wurzeln ſo nahe wie möglich an der 
Luftquelle und an der Erdoberfläche liegen. Aber warum 
ſenken ſie hernach ihre Wurzeln deſto tiefer in den Boden, wie 


| Walzt und eggt den Weizen! | 


[Saat alsbald 


aus | 
Pflanzung 


Stalldünger, | 


Aber wel⸗ 
ches iſt das Weſen dieſer Methode, und worauf kommt es alſo 
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z. B. die Zuckerrübe und der Roggen? Ich meine, ihr Lufhunger 
reizt ſie zu einer beſonders kräftigen Blattentwicklung, durch die 
ſie ihren Lufthunger zur Genüge ſtillen. Nachdem ſie aber ihre 
erſten, beſonders langen und breiten Blätter getrieben haben, 
durch die ſie überreichlich Luft atmen können, gehen ſie mit ihren 
Wurzeln in die Tiefe, um ihren Durſt nach Waſſer zu ſtillen, 
denn der reichliche Verkehr mit der freien Luft macht Duritig, 
wie jeder Landmann aus Erfahrung w Wir erweiſen alſo 
jedem Samenkorn, beſonders aber dem Roggenkorn, einen guten 
Dienſt, wenn wir flach in die Erde betten, aber die grüne 
vertiefen, wie es durch die Häufelung geſchieht. 
Wenn dieſe oft fehlgeſchlagen iſt, d. h. den Ertrag nicht nur 
ht vermehrt, ich und nach gewiſſenhafteſter 
Feſtſtellung dure zar verringert hat, jo hatte 
das ſeinen Grund, jei es in mangelhaften Ausführung 
„durch welch at in ihrem Wachstum 

weniger geſtört, wo t z. T. ganz zerſtört wurde 
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dig des Zuges gegen 
niederlegt und mehr oder 
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Die Walz 

rt, und de 5 
ühig und an die ſtehenden 
nicht beſſer mit der Hand ausgeführt 
werden könnte. Darum habe ich von Anfang an die ſchwere, 
aber vielgliedri Glattwal die ſich allen Unebenheiten des 
Bodens genau anſchmiegt, für ; beſte, wo nicht einzig brauch⸗ 
bare tfelungswerkzeug gehalt Aber ſie bewirkt mehr, als 
in zes Behäufeln oder der Pflanzen. Indem 
ſie ſie in der angehäufelten Erde feſtdrückt, vollzieht ſie im 
wahren Sinne des Portes ein Tieferpflanzen. Erſt ſpäter und 
an der Hand einer vieljährigen Erfahrung habe ich die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß gerade in dieſem Feſtdrücken der gehäufel⸗ 
ten Saat der große Vorzug dieſes Walzverfahrens und der 
Auf Grund dieſer in 
reicher Erfahrung wurzelnden Ueberzeugung ließ ich dann die 
gewalzte Saat immer länger in dem ſchweren Walzenſtrich 
liegen. Er führt der jungen Saat von unten herauf ſtets ge⸗ 
nügende Feuchtigkeit zu, ſolange der Boden nicht ganz verkruſtet 
und durch eine zu ſtarke Haarröhrchenkraft völlig austrocknet. 
s geſchieht beſonders im ſpäteren ühjahr, wo die Sonne 
ſteigt, wenn bis dahin nicht die Saat den Boden bedeckt. 
Aber ſtets komme ich zuvor wenigſtens einmal mit der Hack⸗ 
maſchine der jungen Saat zu Hilfe, die in der Dürre auf aus⸗ 
getrocknetem Boden gerade umſomehr Not leiden würde, je 
üppiger ſie ſteht. S 


rillbalken 


tblättchen an, 
D 


Um trotzdem die Saat möglichſt lange in dem 
wohltätigen Walzenſtrich liegen zu laſſen, lernte ich, ja ſtudierte 
ich vollſtändig darauf, ſowohl die Frühjahrsſaat als auch ganz 


äckſelt junges Grünfutter mit Stroh! 


2 2 


beſonders die Herbſtſagt immer früher zu beſtellen. Dieſe Früh⸗ 
beitellung, die ſchon von Demtſchinſky betont, aber von jeinen 
Anhängern leider nur wenig beachtet wurde, iſt die weſentlichſte 
Neuerung meines alten Verfahrens, die ich nach mehreren Jahren 
der glänzendſten Bewährung hiermit in die Oeffentlichkeit bringe. 
Aus ihr ergeben ſich weitere Neuerungen, ſowohl in der Be⸗ 
ſtellungsweiſe als auch an den Maſchinen, durch die ſie ermöglicht 
wird. Die frühe Beſtellung im Frühjahr erreiche ich durch die 
Saatfurche im Herbſt, durch nur zwei Eggenſtriche, oder wo der 
Boden zu hart iſt, durch einmaliges Grubbern im Frühjahr, 
durch gleich darauf folgendes Drillen und es durch die 
jedem Drillſchar leicht angehängte, patentierte Drillkette, die 
das Saatgeſchäft auf die denkbar ſchnellſte und beſte Weiſe, 
indem ſie jedes Saatkorn gleich flach und ſicher Au der feuchten 
Furchenſohle durch eine lockere Krümelſchicht gegen Austrocknung 
und Lufmangel ſchützt, zu dem erſehnten Abſch un bringt. Denn 
je früher dies Id und Die at das dritte Blatt zeigt, 
deſto früher kann bei trockenem Wetter die Walze folgen. Damit 
fie aber trotzdem in demſelben Tempo wie die Drillmaſchine 
vorangegangen iſt, habe ich ſtatt der früher fünfteiligen Walze 
ſiebente ingef nur weni Zugkraft 
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Sauerampfer 
Sauerampfer⸗Gemüſe i 
verſchiedene Zubereitungsarten gibt 
Suppe kochen oder wenn der Sauerampfer 
man ihn zur Hälfte mit Spinat und ite 
er nimmt dem Spinat das Weichliche, l 
| über Ich baue aber 
ſondern Hauptſache als Grünf 
$ r. Enten, Kaninchen frejjen den 
Sauerampfer ſehr gern und in Maßen genoſſen, iſt er ihnen ſehr 
geſund und wirkt blutreinigend n beſonderer Vorzug des 
Saueram; r iſt, daß er fait das ganze Jahr zu ſchneiden 
iſt, vom bis in den Winter treiben die Blätter ſtändig 
noch im Schne laſſen ſich einige Blätter finden alſo wenn es noch 
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fein oder nichts Grünes mehr gibt. Auch iſt der Saue pfer 
ausdauernd, er gedeiht im Schatten und fommt in jedem Boden 
fort. Man ſät ihn in Reihen oder pflanzt ihn. Ich halte ihn 
immer als Einfaſſung. Die Kultur des Sauerampfers iſt alſo 
io einfach wie nur möglich und er iſt eine dankbare Grünfutter⸗ 
pflanze. 


Nahrhafte Gemüſe. 


Ein ganz vorzüglich nahrhaftes Gemüſe iſt der Spinat, 
Anbau gar keine Schwierigkeiten bietet, Beim Kopfſalat 


deſſen 
iſt der 


Nährwert gering, dagegen verdient er um ſeiner diätetiſchen Wir⸗ 


kungen willen alles Lob. Die Gurken wirken ungemein er⸗ 
friſchend und ſind, wenn richtig zubereitet, völlig unſchädlich. Um 
ſpeziell den Gaumen zu befriedigen, verwenden wir Zwiebeln, 
Meerrettig und verſchiedene Gewürzpflanzen. Auch dem Anbau 
ſolcher mehr Beachtung geſchenkt werden. Wir erinnern 

r nur an die Tomaten, die Melonen und die diverſen Küchen 
kräuter, die, wenn ihr Nährwert ein geringer iſt, doch eine an⸗ 
genehme Abwechflung des Tiſches erm glichen. 


dürfte 


Die Sonnenblume. 


er Sonnenblumen ſind im Verein mit anderen 
ein gu Geflügelfutter; ſie geben den Tieren ein 
Gefieder. Wenn im Winter draußen der Tiſch für die 
ſehr kürglich gedeckt iſt, werden ſie von vielen derſelben 
beſonders gern angenommen. Die Sonnenblumen können in 
ſanitärer Beziehung von Bedeutung werden, da ſie, in größerer 
Menge angepflanzt, infolge ihres enormen Waſſerbedarfs ganz 
vorzüglich befähigt ſind, Trockenlegung ſumpfiger Landſtriche 
eizutragen und die E icklung fiebererzeugender Miasmen 
änken. iſt die 8 als Oelpflanze 
von großer ı zedeutung. Die Sonnenblume kommt 
j Boden Erzielung guter Erträge finds jedoch 
iger Boden uner a ich 
Die 


Die Samen 
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eſſer in einer len Hade mit 1 Anhäuſ⸗ 
An Pflanzſtelle laſſe man nur die 
flanze und ſchneide alle anderen ab. 
anze le man ſpäter ſich nur 1—4 Blüten⸗ 
und entfernt die überzähligen. Man erreicht 
Behandlung ſehr große Fan ene, die oft einen 
von 50 Zentimeter erlange Die abgenom⸗ 
ntriebe werden verfüttert und die jungen Blüten 
weilen als Gemüfe verſpeiſt. Die Vögel ſtellen den 
gern nach und müſſen durch Schreckmittel da⸗ 
werden. Die Reife der Samen tritt Ende Sep⸗ 
aſſen ſich die Körner von der 

letztere abgeſchnitten. unter Dach ge 

mit der Hand durch Abklopfen, Gegeneinander 
Köpfe oder durch Andrücken an ſenkrecht geſtellte 
gerippte Scheiben entkörnt. Die Stengel werden 
dienen wie die entkörnten Scheiben, deren Aſche ſehr 


als Brennmaterial, ſowie Leitſtangen für Form⸗ 


leder 
ſtehen 


entwickeln 
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Weiden durch Nachſäen. 


ſtandene Weide kann 
rs arg mitgenommen werden; auch ſind ſtellen⸗ 

Inſekten jo böſe Feinde der jungen Klee⸗ und 
Schläge von ihnen verwüſtet werden kön⸗ 
ein ſtrenger Winter ſo viele Pflanzen vernichtet, daß 
chnittlich 100 bis 120 Pflanzen pro Quadratmeter 
ſind, ſo iſt anzuraten, das Feld im Frühjahr gänz⸗ 
und von neuem anzulegen, wo alsdann eine 
Reihe Pflanzen als Erſatz angebaut werden können, 
. Wickengemenge, weißer Klee und Seradella. t je⸗ 
doch eine ſtarke Vernichtung nicht ſtattgefunden, ſo genügt auch 
der Umbrechung eine Nachſgat, wobei es nur darauf ankommt, 
en Klee⸗ und Grasinaten zu wählen. Dabei darf aber 
wie 1 Acht gelaſſen werden, ob nur ein⸗ oder mehrjährige 
Nützung beabſichtigt wird; ſodann dürfen als Ueberſaat nur 
ſol (de Gewärhe genommen werden, die ſich vaſch eſttwickeln und 
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deren Blütezeit mit der des Rotklees zuſammenfällt. Bei ein⸗ 
jährigen Schlägen ſind folgende Sämereien zu empfehlen: Gelb⸗ 
klee, die Raygräſer, etwas franzöſiſches Raygras oder auf leich⸗ 
ten Boden ſtatt der letzgenannten Sorte die Treſpenarten. Bei 
mehrjährigen Weiden benutzt man am beſten Gelbklee, engliſches 
Raygras, italienisches Raygras und Ackertreſpe. Auf leichtem 
und trockenem Boden nehme man ſtatt des italieniſchen Ray⸗ 
graſes zwei bis drei Pfund weiche Treſpe. Das Nachſäen der 
Weiden ſollte unſerer Meinung nach weit häufiger vorgenommen 
werden, als bis jetzt geſchieht. Durch eine zweckmäßige Nachſaat 
wird das Ueberwuchern des Unkrautes verhindert und die Lücken 
mit wertvollen Kulturpflanzen ausgefüllt. Von vielen Land⸗ 
wirten wird das Nachſäen ſchon im Herbſt bewirkt, wovon jedoch, 
wenn dasſelbe nicht ſehr früh, vor Mitte September, ſtattfindet, 
nach mehrſeitigen Erfahrungen abzuraten iſt, indem ſonſt nur 
ein kleiner Teil des ausgeſäten Samens zur Entwicklung gelangt. 
Nur bei einjährigen Schlägen iſt es empfehlenswert, den Samen 
im Herbſt auszufüllen, aber dann ſogleich nach dem Einernten. 
Mehrjährige Weiden hingegen beſäe man erſt im Frühjahr, ſo⸗ 
bald der Boden genügend abgetrocknet iſt. Vor dem Nachſäen 
ſollte das Feld leicht geeggt werden, um den Boden für die 
Sämereien etwas zu lockern; ſollten hierbei auch einige Klee⸗ 
und Graspflanzen vernichtet werden, ſo iſt das für die geſamte 
Weide ohne B Das Einbringen der Saat geſchieht mit 
einem Zuge der Egge und Walze. Was in dieſer Hinſicht den 
Kleeweiden, das iſt auch den Wieſen dienlich, und möchten wir 
auch hier das N u angelegentlichſt empfehlen, 


Die Ziegenſtälle 

müſſen hell ſein und von Zeit zu Zeit gelüftet werden können, 
weshalb Fenſter nicht fehlen dürfen. Da die Ziegen den Zug⸗ 
wind nicht vertragen, jo iſt es nötig, daß die Fenſter im Stall 
oben angebracht ſind, und zwar ſo, daß ſie leicht ganz oder halb 
geöffnet oder geſchloſſen werden können. Man muß den Ziegen 
viel Streu geben und den Miſt ſo oft als möglich entfernen. Die 
Böden ſollten zur Erhaltung der Wärme von Holz konſtruiert 
fein, am beiten find fie, wenn die hölzernen Stallböden auf einer 
Betonunterlage liegen und unter derſelben zur Herſtellung der 
Trockenheit eine 60 bis 80 Zentimeter hohe Schicht von S 
kohlenſchlacke liegt. Die hölzernen Wände der Ziegenſtälle 
doppelwandig und der Zwiſchen raum mit trockenem S 
Sägeſpänen, Torf, Sand ausgefüllt ſein 


Werg, 


Seradella als Schweinefutter 
Zur rung der Futterverſorgung der Schweine im Spät 
verdient die Seradella k dere Beachtung. In gar man 
chen Schweinehaltu war ſie im vorigen Jahre im Herbſt 
eine wichtige Unte änzung bei der Fütterung. 
Es hat ſick ella von den Schweine 
ſehr gerne auf bei ſteht die Seradella 
Nährwerte un he wie der Rotkl 
getreten iſt, übertrifft ſogar 
befindlichen Rotklee im 
verdaulichem iß, während die Seradella im 
nur hinter dem Rotklee zurückſteht. Ihr 
intt ſich auf die leichteren Bodenarten. Sie gedeiht 
auch nock auf ſandigem und mildem Lehmboden. Zur 
jahr winnung wird ſie als Zwiſchenfrucht in eine 
frucht, vielfach in Winter en geſät und zwar je nach dem 
Stande des Roggens in der Zeit von Ende April bis Mitte Mai 
oder noch etwas ſpäter. An Saatgut werden dabei etwa 20 Pfd. 
auf 25 Ar gerechnet. 
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Wenn ſonſt die Schweine vielleicht ſchon 
an Weidegang gewöhnt ſind und der Seradellaſchlag nicht zu 
weit vom Hofe abliegt, ſo kann man die Schweine zur Futter⸗ 
aufnahme auf die Seradella treiben. Andernfalls wird die 
Seradella im Stall oder an geeigneter Stelle im Laufhof ge: | 
geben. Bei Verabreichung von Seradella kann ähnlich wie bei 
Rotkleefütterung an anderem Futter bedeutend geſpart 
Wenn es ſich nicht gerade um ſäugende Sauen handelt, jo braucht 
man ſonſt nur wenig Zuſutter zu reichen. Sollte man aber die 
jur Schweinefütterung beſtimmte Seradella nicht ganz zu dieſem 
Zweck gebrauchen, ſo läßt ſie ſich mit großem Vorteil auch an 
Milchvieh und an üttern. Auch kann ſie zur Sauer⸗ 
futterbereitung Verwendung finden. Für den Fall aber, daß ſie 


jetzt aus! | 


werden. mn 


als Futter überhaupt nicht in Anſpruch genommen werden ſollte, 
wird ſie zweckmäßiger als Gründünger untergepflügt. Von der 
in eine Halmfrucht als Unterfaat angebauten Seradella können 
100 bis 120 Zentner und je nach der Witterung und der Nähr⸗ 
kraft des Bodens noch mehr Grünmaſſe gewonnen werden. Wird 
nun die Seradella nicht als Futter gebraucht, ſondern als Grün⸗ 
dünger untergepflügt, ſo werden dem Boden dabei etwa 50 Pfd. 
Stickſtoff, auf 25 Ar gerechnet, zugeführt, was dem Stickſtoff 
gehalt von etwa 3 Zentnern Chiliſalpeter entſpricht. 


Mittel gegen die Bräune der Schweine. 

Im Frühjahr bei raſchem Temveraturwechſel, tritt 
Schweinen eine heftige Entzündung des Rachens ein, die man an 
der Beſchwerlichkeit des Schluckens von Futter und Getränk, an 
heiſerem Grunzen, trockenem Huſten und ſchwerem Atem erkennt. 
Als vorzügliches Mittel dagegen wird die Anwendung eines 
Senfpflaſters auf den Hals empfohlen. Man nehme Senfmehl, 
macht es mit ſcharfem Eſſig zu einem Teig an, ſchmiere den Teig 
auf einen Lappen und binde dieſen Lappen dem kranken Tiere 
um den Hals. Als Getränk gebe man verdünnte ſaure Milch 
mit wenig Schwefelblüte. Das Senfpflaſter darf aber nur ſo 
lange liegen bleiben, bis der Hals gerötet iſt; eine Blaſe darf 
auf keinen Fall entſtehen. 
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T Hühnern 
entſteht durch den Genuß einer zu großen Menge 
erhitzender Nahrungsmittel bei nicht örigem 
3. nad) Hafer, Hanf, Samen des uſw. 
dieſelbe, wenn man den Hühnern lä 

ſuppe getaucht, gibt. Wird das Uebel hie ti 
dann nehme man den abgeſetzten Schaum im Suppentopfe, ſetze 
ein wenig Roggenmehl und feingehackten Lattich hinzu, laſſe 
alles zuſammen und gebe den ihnern, und ſollte 
das Uebel ſelbſt dieſem Mittel noch nicht weichen, gebe man 
70 Gramm Manna, die man hier in der vorher erwähnten Zu 
ſammenſetzung, welcher man zu dieſem Zwecke mehr Flüſſigkeit 
zugibt, aufgelöſt, darin Brot tunkt, und die vorwirft. Die 
Erfahrung hat bewieſen, daß es keine opfung gibt, die 
durch letzte Mittel behoben wird 


ener und 
Saufen dazu, 
Man heilt 
in Fleiſch⸗ 


ge 
argels 


* 
. 
D. 


st 


Ve 


richt 


5 m 

Bienenzucht. 
ſchützen wir die Dä 
Bienenwohnungen vor Witterungseinflüſſen? 


ſolche Dät 


Wie er einzeln ſtehender 


Vielfach werden heutzutage 

dieſe erhält von Zeit zu Zeit friſchen Teeranſtrich 

andaufguß. Leider dichtet dieſer Anſtrich auf die Dauer 

gut. Auch zeigt ſich unter Pappdächern im Sommer ſehr 

arme. Bei ſolchen Bedachungen empfehlen wir nun fol⸗ 

f einfache Verfahren: Wir geben den Pappdächern einen 

nitrich von Kalk mit einem Zuſatz von Zement. Der Anſtrich 

ordentlich haltbar, von Feuchtigkeit unter dem Dache iſt 

nichts zu ſpüren; die heiße Sommertemperatur wird dabei ſehr 
gemildert. 
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Kleine Mitteilungen. 


Seradellaunterſaat unter Gerite oder Hafer iſt wohl mög⸗ 
bleibt aber immerhin unſicher. Am beſten paßt die Sera 


aeinfaat im Roggen, wo ſie fait immer gut gedeiht, zumal 


nach Impfung. 


Zur Vermeidung von Schoß⸗ oder Saatrüben drille man 
zu früh! Das Auſſchießen iſt ein Zeichen, daß die Pflanze 

die ihr zuſagenden Lebensbedingungen findet. Kälte, 
Näſſe, Trockenheit, Nährſtoffmangel und ſchlechte Samen können 
dabei in gleicher Weiſe die Rübe bereits im erſten Jahre zur 
Samenbildung zwecks Erhaltung ihrer Art im Kampf ums 
Daſein veranlaſſen. Schoßrüben ſoll man nicht abſchneiden, aber 
erſt recht nicht zur Saat benutzen. i 


Hackt den Weizen! 


4 Landwirt 


Neſſeln wachſen am beſten auf trocken gelegtem Bruch von 
Erlen, Weiden und Eichen. Der Boden wird ſo tief wie möglich 
durchgearbeitet, mit Stalldünger gedüngt und dann mit Steck⸗ 
lingen im Quadratverbande von 205420 Zentimeter bepflanzt. 
Die Neſſel hält dann viele Jahre aus. Während der Blüte 
wird die Pflanze mit der Sichel geſchnitten und getrocknet. Nach 
völliger Trocknung fallen die Blätter, die wertvolles Viehfutter 
ergeben, ab. Eine Erhitzung der Stengel iſt nach Becker und 
Danger peinlich zu vermeiden. 


Buchweizen iſt die Frucht trockenen Moores und moorigen 
Sandbodens. Auf dieſen geringen Böden vermag er trotz ſeiner 
Unſicherheit in der Blüte und Befruchtung mit anderen Kultur⸗ 
pflanzen in Wettbewerb zu treten. Man drillt 35 Pfund auf 

Hektar nicht vor Mitte Mai, nachdem man zuvor etwas Stick⸗ 
ſtoff und reichlich Phosphorſäure gegeben hat; das Kali als 
hochprozentiges Salz gibt man ſchon im Herbſt vorher, Kaint am 
beſten gar nicht, Stalldünger nur auf Sand. Buchweizen ſteht 
vor und nach jeder Frucht, auch nach Weide wie Dreſchhafer in 
gut gereinigtem und zugewalztem Boden 


Verqueckter Boden kann durch Kartoffelbau gereinigt wer⸗ 
den, wenn man ſpäte, dichtbelaubte und ſtark ſchattende Sorten 
im Verbande nach dem Markör tief legt, ſo daß längs und quer 
gehackt und gehäufelt werden kann. Starke Düngung iſt zu ſtark 
ſchattendem Laub erforderlich. Auf reinem Boden legt man 
Kartoffeln bekanntlich flach. 


Linſen ſind froſtempfindlicher als Erbſen, ſie lieben ſonnige 
Lage auf kalkhaltigen lehmigen Sandböden. Man kann ſie im 
Gemiſch mit Gerſte bauen. Die große gelbgraue und die grün⸗ 
lichgelbe erlinſe ſind beliebter als die kleine graue Feldlinſe, 


Samen zu Manna 
s auf naſſem, nicht 


Das Manna⸗ oder Schwadengras, deſſen 
grütze vermahlen werden, iſt ein Süßgras, 
zu entwi 
wiſſe Bedeutung hat. 

Die Korbweide gedeiht außer auf fliegendem Sande und 
Sumpf auf allen Böden, wenn ſie in guter Dungkraft ſtehen und 
nicht zu trocken ſind. Die gemeine Korbweide iſt für die meiſten 
Verhältniſſe geeignetſten. Sie will rigolten, friſchen, aber 
keinen naſſen Man pflanzt die Stecklinge auf 159435 
Zentimeter und hält Unkraut durch Hacken und Jäten nieder. 


Boden. 


Eine Wieſe iſt kalkarm, wenn das aus ihr quellende braune 
Waſſer an der Oberfläche buntſchillernde Fettaugen aufweiſt, 
wenn der kalkfeindlich bekannte kleine Sauerampfer, der 
Ackerſpörgel die Wucherblume in größeren Mengen vor⸗ 
kommen. 


als 


und 


im Hochſommer aus. Allerdings liefern ſie frühes Futter ſchon 
Anfang Mai und wenn ſie als Kuppen in die ſonſtige Weide⸗ 
fläche eingeſprengt ſind, auch warme Lagerplätze für das Vieh. 
Man verbeſſert die waſſerhaltende Kraft durch ſtärkere Kainit 
düngung ſtarke Gaben guten Kompoſtes dem reichlich Tho⸗ 
masmehl und Jauche zugeſetzt worden war. 


haben ſein wird, als 
wenn Saatgut anderer 
iſt. Hirſe verträgt 
ſaat ſehr gut. Früh 
ſe ein ſehr gern ge⸗ 
Hektar etwa 10 Pfund, 


Hirſe kann ſtatt Mais, der kaum 
Grünfutterpflanze in Betracht komme 
bekannter Futterpflanzen nicht zu haben 
ſpäte Saat nach Beendigung der Frühjahrs 
vor der Verholzung geerntet, gibt die 
nommenes Grünfutter. Man drillt auf 


nur 


rnden Flächen oder als Ufergras für Teiche eine ge⸗ 


liche Beilage zur „Deutſchen Poſt“ 


zu Breitiaat, die weniger gut iſt, braucht man erheblich mehr. 
Landwirtſchaftskammern, Saatbauvereine und Samenhandlun⸗ 
gen werden Saatgut liefern können. Ueber Erfahrungen bitten 
wir zu berichten. 

Hanf gedeiht auf trocken gelegten Teichen oder auf moorigem 
Boden. ne ſtarke Stalldüngnug mit Zuſatz von künſtlichem 
Dünger, ſoweit er jetzt zu haben iſt, macht ſich bezahlt. Von 
Mitte April ab ſät man in 15 Zentimeter Reihen 3 Kg. auf 
Hektar 2 Zentimeter tief auf die friſch geeggte Saatfurche. 
Saate Walze und ein Schlußeggenſtrich folgen. Die Hacke 
hält das Hanffeld unkrautfrei. 

Zu Rüben Kalkſtickſtoff in Reihen gedrillt, verhärtet ſehr 
bald und läßt ſich nicht mehr verteilen. Man betrachte die Kopf⸗ 
düngung mit Kalkſtickſtoff nur als Notbehelf. Auch zu Rüben 
wirkt der Kalkſtickſtoff vor der Beſtellung gegeben und ordentlich 
in den Boden eingebracht beſſer, als ſelbſt bei ſorgfältigſter Vor⸗ 
nahme der Reihendüngung, was durch Verſuche der Verſuchs⸗ 
ſtation e in den letzten Jahren bewieſen iſt. Ebenſo gebe 


[man nach Möglichkeit das Ammoniakſalz auf allen Böden — 


leichten ſowohl wie ſchweren 
j Der Nachteil der 
Dünger geringer als beim K 


zu den Sommerfrüchten vor der 
kopfdüngnug fit aber bei dieſem 
tickſtoff. 

Schafe können unbedenklich das Gras auch in den jungen 
Kiefernkulturen abweiden, ſie ſchaden den jungen Pflanzen nicht. 
So wird doppelter Nutzen geſtiftet: Reinigung der Kulturen und 

Schafe. Im Herbſt kann man die Schälfurche 
rwalzen mit Spörgel oder 


ı eine gute Herbſtſchafweide geben vor der 
tiefen Saatfurche im Spätherbſt. Wenn auch jede Wirtſchaft 
eini Schafe halten kann zur Ausnutzung des abſoluten, 
ſonſt nicht ertbaren Schaffutters, die gemeinſame Haltung 
unter eine fer verſpricht in Zukunft die Schafhaltung in 


ct 
allen Wirtſchaften wieder lohnend zu geſtalten. 


Seradellaunterſaat kann in Roggen oder Hafer erfolgen. 
Man drille in den Roggen 80 Pfund mit ſcharfen Scharen. Bei 
Hafer ſät man die gleiche Menge breitwürfig nachdem der Hafer 
aufgelaufen iſt und eggt ein, wodurch zugleich der Hafer ſeine 
ihm nötige Lüftung erhält und das Unkraut vernichtet wird 
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Wir teilen unſern Mitgliedern mit, daß wir 


Crommelmebl 


(vorzügliches Mittel zum Düngen) 
abzugeben haben. 
Tandwirtihhaftlihe Bezugs- und Abſatz⸗Geſellſchaft 
des Deulſchen Vereins 


Lodz, Nawrot⸗Straße 30. 


Die Tan dmwiriſchaftliche Bezugs- und Abſatzgeſellſchaft des Deulſchen Vereins 


Hauptgeſchäftsſtelle: Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 30, 


liefert: 


Kali, Rainii, Kalk, Diehfal;, Zämereien, mee Iandwirtinaftiche Geräte, 


wie: Pflüge, Eggen, Säe und Drillmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, Dreſchmaſchinen, 
Noßwerke (Söpel), Kartoffeldämpfer, mit und ohne Quetfchvorrichtung, Putzmühlen, Getreidereinigungsmaſchinen, 
Wagen, Sägen, Spaten, Aexte und dergl. 


Striegelt das Vieh beim 


